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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
l pro daia 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Kathgeber (14tägig) — 


Elbing, Sonntag 
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„aAltprenhifhe Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrir⸗ 
tes Sonntagsblatt“ für den Monat Dezem⸗ 
ber werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
angenomme Fur Elb lug 6d 
n. Für ug beträgt monatli 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu 1 
an A erhalten gegen Einſendung der 
onnements-Quittung die Zeitu j 

ab täglich unter Kreuzband. ace 


Probenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung 25 Abon⸗ 
nenten gerne zur Verfügung. Die Expedition. 
RETTEN DET ENTER ENTFERNTEN 


Profeſſor Billroth über den 
Krieg der Zukunft. 


In der öſterreichiſchen Delegation entwickelte 
vor einigen Tagen aus Anlaß der Debatte über 
den Etat des Heeresweſens der berühmte Chirurg 


nteroffiziers — 
Nachſtehend die Rede Bilal e 3 
Delegirter Dr. Billroth: Ich habe vor 


bruches meinen Hörern demonſtrirt da 3 Knochen⸗ 
i B die betreffende 


noch aus dem Jahre 1870 aufbe 
holen und habe daran einige E 
1 wmgith des Projectils des 
u en A wehres 
knüpft. Eine Notiz über dieſe Ausfü pie 
den hieſigen Zeitungen Eingang an und l Fir = 
auslündiſche Zeitungen übergegangen, jo daß mir gegen. 
würtig aus England, Frankreich, Italien und Rußland prts 
während Zeitungsausſchnitte zugeſchickt werden mit 
der Aufforderung, über meinen Vortrag Näheres zu 
veröffentlichen. Ich habe aber keinen Vortrag > 
halten, ſondern nur in der Klinik eine gelegentliche 
Bemerkung gemacht und nur zufällig einen Gedanken 
ausgeſprochen, mit welchem die Welt ſich ſchon lange 
beſchäftigte, die Frage nämlich, ob unſere Vorrichtun⸗ 
gen der ſtärkeren Zerſtörung, welche die neue Be⸗ 
waffnung mit fich bringt, ſich gewachſen zeigen werden. 
Die militärärztliche Erfahrung lehrt, daß die Ver⸗ 
wundungen in Folge von Kanonen⸗ und Granaten- 
kugeln außerordentlich gering ſind im Verhältniß zu 
den Verwundungen durch die Gewehrprojektile. In 
den Treffen von Weißenburg und Wörth hatte ic) 
Gelegenheit, die Verwundeten zu ſehen und dieſelbe 
Beobachtung konnte auch anderwärts gemacht werden 
daß von der Artillerie nur ſehr wenige Verwundun⸗ 
gen herrühren, von der Kavallerie gar nicht zu reden 
denn Hieb⸗ oder Stichwunden ſind die allergrößte 
Rarität. In Ziffern ausgedrückt würde es ſich un⸗ 
gefähr fo herausſtellen: Min deſtens go Pro- 
zent der Verwundungen kommen 
von Gewehrprojektilen, vielleicht 
15 Prozent durch Hieb und Stich 
Dabei iſt natürlich nur von der Feldſchlacht die Rede 
und nicht von den Verletzungen durch Belagerungs⸗ 
geſchütze. Man ſagt, es liege das daran, daß die von 
Kanonenkugeln und großen Granatſtücken Getroffenen 
meiſt entweder gleich todt ſind, oder ſo ſchwer ver⸗ 
letzt werden, daß ſie alsbald ſterben. Man hat aber 
m Siebzigerkriege auch Liſten über die in Maſſen⸗ 
gräber Hineingeworfenen geführt und gefunden, daß 
die Zahl der durch grobe Geſchütze Verletzten eine 
febr teine ift. Projectit 
eber die Wirkung des neuen Projectils hat man 
allerdings keine e ſondern nur Vor⸗ 
stellungen. Die Einen meinen, es werde nicht ſo arg 
werden; man werde künftig aus ſo großen Ent⸗ 
"nungen ſchießen, daß man ſich entweder gar nicht 
er nur wenig treffen oder über die Linie hinweg⸗ 
95 werde, und man werde überhaupt mehr auf 
as Hinausmandvriren aus den Stellungen ſich be⸗ 


ſchränken und weni : - 

i ger auf den eigentlichen Maſſen⸗ 
ee Hinausmanduriten aber hat es 
neuen Pro tenzen. Was nun die Wirkung des 

rojectils betrifft, ſo wird dieſelbe in Folge 


der größeren Tragfähigkeit und der stärkeren Per- 


Inſerale 


koſtet 10 


* 


kuſſionskraft eine bedeutende fein und es wird 
} f lie 


die Kugel, die früher, wenn 
einen Knochen traf, liegen blieb, 


durchgehen und vielleicht 
zwei oder drei Knochen durch⸗ 
ſchlagen. Die Tragweite der neuen Geſchoſſe 


fol, wenn fie ungeſtört weiter gehen, bis auf 13 Rilo- 
meter gehen. Die Zahl der Schwer⸗ 
verwundeten wird daher jeden⸗ 
falls eine viel größere ſein, und 
wenn es auch nur Weichtheilſchüſſe und Schrammen 
ſein werden, jo wird dadurch die Armee raf 
verkleinert werden. Die Soldaten betrachten 
dieſe Art von Kampf, wo man ſeine Gegner kaum 
ſieht und nicht auf den Einzelnen, ſondern auf die 
Maſſe, man könnte ſagen, auf den Begriff Feind ſchießt, 
wie ein Duell, und wenn Jemand einen Blutigen 
weg hat, ſo geht es zum Verbandplatze. 
alſo von großer Bedeutung ſein, wenn die Kugel 
künftig hintereinander eine große Menge von Leuten 
trifft, ob ſie nun ſchwer oder leicht getroffen werden. 
Die Schnelligkeit der Schüſſe wird auch noch dadurch 
vermeyrt werden, daß man beim rauchloſen Pulver 
eher ſieht, wo der Feind ſteht. Früher war nach 
zehn Schüſſen Alles ſo ſehr in Rauchwolken ein⸗ 
gehüllt, daß man höchſtens ins Blaue hineinſchießen 
konnte. Jetzt wird man ſehen, wo der Feind ſteht 
und die Zahl der Verletzten wird daher eine ziemlich 
erhebliche ſein. 

In Folge der größeren Tragfähigkeit des Projektils 
werden künftig auch die Verbandplätze weiter zurück⸗ 
gelegt werden müſſen. Wenn nun jeder Verwundeten⸗ 
träger etwa 400 Schritte mehr machen muß und 
wenn man weiß, was es heißt, einen ſchweren Mann 
mit Gepäck, vielleicht 120 Kg., zu tragen, dann 
begreift man, daß der Verwundetentransport in großen 
Maſſen und lange Zeit hintereinander abſolut undurch⸗ 
führbar ſein wird. Die Verbandplätze werden bei den 
ſchnelleren Bewegungen der Truppen auch öfter 
gewechſelt werden müſſen. Man kann ja einen 
Verbandplatz nicht überall errichten. Man muß dazu 
ein Haus, einen Wald oder einen Graben, oder eine 
gedeckte Scheuer ſuchen. Die Zahl der Träger, die 
ſchon an ſich bei uns gering iſt, wird daher bedeutend 
vermehrt werden müſſen, ja es wird die Nothwendig⸗ 
keit eintreten, eine große Anzahl von Wagen unmittel⸗ 
bar hinter der Schlachtordnung aufzuſtellen um die 
Verwundeten wegzuführen. 

Redner kommt nun auf die Wirkungen zu ſprechen, 
welche das rauchloſe Pulver üben wird. Er verweiſt 
darauf, daß die Erſtürmung von feſten Punkten nur 
mit der größten Aufopferung des Militärs gemacht 
werden könne, und hier ſei es, wo ſich der perſönliche 
Muth zeige, hier kommen die wahren Heldenthaten 
vor, beſonders bei den Offizieren. Wenn in ſolchen 
Fällen — wie bei der Erſtürmung des Gaisberges 
in der Schlacht von Weißenburg — die Offiziere 
nicht zuerſt anfangen, die Truppe fängt nicht an. 
Bei der Erſtürmung des Gaisberges fiel zuerſt der 
Oberſt, dann der Hauptmann, dann der Premier- 
lieutenant und endlich hat ein junger Secondelieutenant 
die Fahne in die Hand genommen. Bei der Ver⸗ 
theidigung haben ſich die Franzoſen in gleicher Weiſe 
benommen. Da ſieht man geradezu einen furor 
Patrioticus, das ſind auch die Fälle, wo die koloſſalen 
Maſſen von Verletzungen vorgekommen. Ich erinnere 


mich noch, ſagte Redner, an einen armen Paz 
riſer Jungen, einen Seconde⸗ 
lieutenant von 18 Jahren, wel⸗ 


cher 14 Schüſſe hatte, und erſt als 
ihm durch den letzten der Ober⸗ 
ſchenkel zerſchmettert wurde, hin⸗ 
ſtürzte: jo lange hatte er feinen Degen und feine 
Fahne gehalten. In dieſen Fällen wird das rauch⸗ 
ſchwache Pulver jedenfalls das nach ſich ziehen, daß 
die Demontirung der Geſchütze wird leichter erfolgen 
können, denn wenn die Kanonen keinen ſo großen 
Dampf machen, wird die bedienende Mannſchaft viel 
leichter und länger ſichtbar und in Folge deſſen in 
viel größerer Gefahr ſein. 

Endlich giebt es noch eine Art des Kampfes, die 
gräßlichſte von allen, die Menſchenjagd. Das iſt die 
Kampfesweiſe, wo die Vorpoſten, die einander gegen⸗ 
überſtehen, noch ehe ſie irgend etwas anfangen dürfen, 
ſich gegenſeitig beobachten und wenn die Mütze oder 
der Helm hinter dem Buſche oder hinter einer Mauer 
herausſchaut, wie auf ein Thier auf den Soldaten 
lauern, um ihn endlich niederzuſchießen. Die gut⸗ 
müthigſten Menſchen werden dabei von einer Roheit 
erfaßt, und wenn man ſolche Erzählungen mitanhört, 
parti einem das Blut in den Adern. „Jetzt endlich! 
A ie eu Haſe dreimal hat er ſich überkugelt!“ und 

1b Auch auf dieſe Kampfesweiſe wird das 
ee oje Pulver hinwirken dadurch, daß die Be⸗ 
teffenden nicht in Dampf gehüllt find, dem Gegner 
dadurch leichter ſichtbar werden und das Hin⸗ und 
Herſchießen auf dieſe Weiſe ſchneller erfolgen kann. 

Es wird jedenfalls die Folge fein, daß die An- 
Halten zum Transporte der Berr 
wundeten vermehrt werden müſſen. 
Wir haben, was freiwillige Anſtalten in dieſer Rich⸗ 
tung betrifft, in erſter Linie nur den deutſchen Orden; 
die Johanniter oder Malteſer haben Züge für Ver⸗ 
wundete eingerichtet und die Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuze wird ſich hauptſächlich der Reſerve annehmen. 
Für die erſte Linie haben wir aber außer dem 


Es wird 


Deutſchen Orden nur das offiziell daſtehende Material, 


und ich bin überzeugt, daß das nicht hinreichen wird. 
Von Seite aller Kriegsminiſter wird immer geſagt, 


unmöglich, daß man alledem, was vorkommen könne, 
für alle Fälle entſpreche. Das iſt aber nicht ganz 
richtig. Es iſt nicht ſo ein Naturereigniß, 
wie z. B. in Japan, wo durch ein großes Erdbeben 
auf einmal 5000 Menſchen verſchwanden. Man kann 
jetzt ſchon ziemlich genaue Berechnungen darüber an⸗ 
ſtellen, was man eventuell braucht. Man kann aus 


no a Schlachten ſeien wie ein Naturereigniß; es ſei 


ch] den Daten über die verſchiedenen Schlachten, wo man 


genau weiß, wie viele Kombattanten waren und 
ebenſo genau weiß, wie viel verwundet wurden, un⸗ 
gefähr berechnen und wiſſen, wenn ſo und ſo viel 
Regimenter dort ſtehen, giebt es ſo und ſo viel Ver⸗ 
wundete, wenigſtens nach der bisherigen Kampfes⸗ 
weiſe. Daß ſich dies vielleicht jetzt noch ſteigern wird, 
iſt eine andere Frage. Nehmen wir ein Beiſpiel 
an Gravelotte und St. Privat. Das 
war eine der größten Fronten, die ſich gegenüber⸗ 
ſtanden. Die Schlacht begann um 12 Uhr und war 
um 8 Uhr zu Ende. In dieſen acht Stunden waren 
5000 Todte und 15,000 Verwundete. Nach den da⸗ 
mals gemachten Erfahrungen wurde ausgerechnet, daß 
von den Verwundeten zwei Drittel als 
Leichtverwundete zu bezeichnen find und 
etwa nur ein Drittel als Schwer⸗ 
verwundete, die zurückgehalten werden mußten. 
Für alle Leichtverwundeten waren die Eiſenbahnen 
und Sanitätszüge, mit welchen ſie wegtransportirt 
wurden. Wenn man nun annimmt, daß zwei Träger 
mit einer Trage auf eine Diſtanz von fünf-, ſechs⸗ 
oder ſiebenhundert Schritten in dieſen acht Stunden 
zehnmal hin⸗ und hergehen können, ſo kommen wir 
darauf, daß für die obengenannte Schlacht für die 
Seite der Deutſchen 500 Tragen und 1000 Träger 
nothwendig geweſen wären. Da nun die Schlacht 
ſiegreich war und die Deutſchen alle ſchwerverwunde⸗ 
ten Feinde übernehmen mußten — und nimmt man 
an, daß die Zahl der verwundeten Franzoſen ebenſo 
groß war, alſo 10,000 Verwundete — ſo hätte man 
dafür 1000 Tragen und 2000 Träger haben müſſen. 
Die ganze Trägerei im Kriege iſt 
abſolut undurchführbar. 

Von Seite der Kriegsverwaltung pflegt man zu 
ſagen, daß es ganz unmöglich ſei, durch Beiſtellung 
von Wagen den Train zu vermehren. Zu Trang- 
porten von Verwundeten werden häufig von Bauern 
requirirte Wagen benützt. So habe ich nach der 
Schlacht bei Wörth einen Transport von Verwundeten 
auf einem Bauernwagen geſehen; der Wagen war 
vollgepfropft mit Verwundeten und auf beiden Seiten 
hingen die Waffen und Czakos der Verwundeten 
herunter, das hat mich an unſere Wildwagen erinnert, 
in welchen das größere Wild im Wagen auf⸗ 
geſpeichert liegt, während die Haſen zu beiden 
Seiten aufgehängt werden. Dieſe Verwundeten 
waren die ganze Nacht und noch einen Theil des 
anderen Tages auf dem Schlachtfelde gelegen; man 
hatte ſie zuletzt gefunden und man hatte zum Glück 
noch einen Wagen gefunden. Das iſt aber im Kriege 
auch nur ein Zufall. Wenn die Kriegsverwaltung, 
ſagt, daß man ſich durch eine Vermehrung des Trains 
gar nicht mehr werde bewegen können, ſo muß ich 
darauf verweiſen, daß ja in neuerer Zeit eine Menge 
Dinge zum Train hinzugekommen ſind und noch hinzu 
kommen werden. Warum ſoll man da gerade bei der 
Sorge ſür die Verwundeten von der Vermehrung des 
Trains abſehen? Es hat ſich die Strategie nach den 
neuen Verhältniſſen verändern und umbilden müſſen 
und ebenſo muß man auch dieſen Dingen Rechnung 
tragen. 

Wenn die Asronautik ſolche Fortſchritte gemacht 
haben wird, daß man von oben herunter kämpfen 
wird, oder wenn man Sprengkugeln haben wird, 
die von oben heruntergeworfen werden, oder wenn 
die Elektrizität ſo weit gediehen ſein wird, daß man 
elektriſche Batterieen in Luftballons hinaufführt und 
Blitze herunterfallen läßt! Das ſind nicht übertriebene 
Phantaſien. Man muß alſo auch in dieſer Beziehung 
Aenderungen treffen und es iſt ein Gedanke, der jetzt 
allgemein im Volke rege geworden iſt, daß die 
Hilfe für die Verwundeten eine entſprechende ſein 
müſſe, entſprechend der Vermehrung und großen 
Entwickelung der Geſchoſſe. Redner ſprach hierauf über 
die Nothwendigkeit der Klärung der Schlacht⸗ 
felder beleinbrechen der Nacht. Wir 
haben die betreffenden elektriſchen Apparate bis jetzt 
noch immer nicht, durch welche mit großen Reflektoren 
das Schlachtfeld ſtrichweiſe beleuchtet wird und die 
Verwundeten aufgeſucht werden. Dies ſei gerade 
etwas, was von Wien aus durch die unermüdliche 
Ausdauer des Barons Mundy außerordentliche Ver⸗ 
breitung gefunden habe. England, Frankreich und 
Deutſchland haben bereits dieſe Apparate — nur wir 
haben ſie noch nicht. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Militärverwaltung auch auf dieſen Punkt jedenfalls 
Rückſicht nehmen würde. 


Deutſcher Reichstag. 


134. Sitzung vom 4. Dezember. : 
Fortſetzung der 2. Berathung der Krankenkaſſen⸗ 
novelle. §S 76a mit dem vom Abg. Dr. Buhl (n..) 
geſtellten Antrag, daß die Kaſſenverwaltungen auch 
zur Ertheilung von Auskünften an Gemeindebehörden 
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und Armenverbände über die Unterſtützungsanſprüche 
hilfsbedürftiger Perſonen verpflichtet fein folen, wird 
angenommen. $ 76b beſtimmt, daß die Kaſſenvor⸗ 
ſtände den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften von 
jedem Erkrankungsfalle Anzeige zu machen haben, der 
durch einen nach dem Unfallverſicherungsgeſetz zu ent- 
ſchädigenden Unfall herbeigeführt iſt, ſofern der Kranke 
nach 9 Wochen nicht wiederhergeſtellt iſt, und zwar 
iſt die Anzeige binnen 3 Tagen nach Ablauf dieſer 
Friſt zu erſtatten. Hierzu beantragt die Kommiſſion 
ſtatt 9 Wochen 4 Wochen und ſtatt 3 Tagen eine 
Woche zu ſetzen. Der vom Abg. Strombeck zu § 76b 
geſtellte Antrag wird abgelehnt und § 76b unver- 
ändert angenommen; ebenſo die SS 76c—81. 

8 22 ſetzt feft für Arbeitgeber, die den von ihnen 
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen höhere 
als die geſetzlich zuläſſigen Abzüge bei der Lohn⸗ 
zahlung machen, Geldſtrafe bis zu 300 Mk. und wenn 
ſie die zu viel erhobenen Beträge in eigenem Nutzen 
verwenden, Gefängniß bis zu einem Jahre oder Geld- 
ſtrafe bis 900 Mk. 

bg. v. Strombed (Ctr.) ſtellt den Antrag, 
daß neben der Geldſtrafe ſtets Haft eintrete. Die 
gleiche Strafe treffe ferner wie den Arbeitgeber, ſo 
auch deſſen Vertreter oder Beauftragten. 

Abg. Auer (Soz.) will ſtatt „in eigenem Nutzen 
verwenden“, „nicht an die berechtigte Kaſſe abliefern“ 
geſetzt wiſſen. 

Abg. Gröber (Ctr.) beantragt eine Aenderung 
der Faſſung des Paragraphen und noch den Zuſatz, 
daß der Betreffende der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 


luſtig erkkärt werde. 


Abg. Frhr. v. Münch (wildlib.) ſtellt den An⸗ 
trag auf eine Geldſtrafe von 3000 Mk., Verluſt 
bürgerlicher Ehrenrechte und auf Strafbarkeit des 
Verſuches. Í 

Abg. Gröber (Ctr.) giebt in der Begründung 
ſeines Antrages an, daß die Beſtrafung nur ſtattfinden 
ſoll, wenn der Arbeitgeber ſich einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil habe verſchaffen wollen. 

Abg. Bebel (Soz.) verlangt, daß unbedingte 
Beſtrafung eintrete, ſobald die Gelder nicht an die 
Kaſſe abgeliefert ſind, auch wenn dem Betreffenden 
die Abſicht, ſich rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen, nicht nachgewieſen werden kann. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) findet die Hajt- 
ſtrafe bei zu hohen Lohnabzügen ſeitens der Arbeit⸗ 
geber aus Gründen der Gerechtigkeit für geboten. 

Geh.⸗Rath v. Leuthe hält die Anträge der 
Abgg. Strombeck und Gröber für berechtigt; letzterem 
muß jedoch bis zur dritten Leſung eine präcijere 
Faſſung gegeben werden. 

Abg. v. d. Schulenburg (conf.) erklärt ſich 
namens feiner Partei für die Annahme der Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe, ebenſo Abg. Möller (n.⸗l). 

Abg. Bebel (Soz.) iſt der Anſicht, daß keiner 
der geſtellten Anträge dem eigentlichen Wunſche ent⸗ 
ſpreche. 

Der § 82 wird mit dem Antrage des Abg. 
Strombeck angenommen. Ohne Diskuſſion gelangt 
zur Annahme der Reſt des Geſetzes bis Artikel 25, 
in dem feſtgeſetzt wird, daß das Geſetz am 1. Oktober 
1892 in Kraft tritt. 

Zu dem Antrage des Abg. Eberty (dfr.) nach 
welchem das Inkrafttreten bis zum 1. Januar 1893 
hinausgeſchoben werden fol, giebt Dr. Gutfleiſch 
als Grund an, daß es für die Kaſſenverwaltung 
zweckmäßiger iſt, das Geſetz mit dem beginnenden 
Kalenderjahr in Kraft treten zu laſſen. 

Der Antrag Eberty wird angenommen; ebenſo 
der dahin abgeänderte Artikel 25. 

Der Vorſchlag der Commiſſion durch eine 
Reſolution die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
geeignete Maßregeln zu ergreifen, daß in ſämtlichen 
Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen Tage⸗ 
löhne nach thunlichſt gleichen Grundſätzen und den 
thatſächlichen Tagelohnſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter 
erſprechend erfolge, wird angenommen. 

Berichte der Wahlprüfungskommiſſion: Die Wahl 
der Abg. von Helldorf (kon) und Dr. Hartmann 
(konſ.) iſt für giltig erklärt worden. Bei beiden 
werden Beweiserhebungen beſchloſſen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahl des Abg. Prinzen Handjery 
(konſ.) wird ausgeſetzt bis zur Erledigung der angu- 
ſtellenden Beweiserhebungen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 

T. O. Vorlage betr. Abänderung des Artikels 31. 
der Verfaſſung (Immunität der Abgeordneten.) 


VPolitiſche Tagesuberſicht. 
Inland. 
Berlin, 4. Dezember. 

— Dem „Reichsa.“ zufolge ſind die von dem 
evangeliſchen Feldprobſte der Armee Dr. Richter 
herausgegebenen Schiffspredigten des 
Kaiſers: Die Stimme des Herrn auf den Waſſern“ 
nicht vom Kaiſer verfaßt. Der Kaiſer habe ſich immer 
auf das Verleſen von Predigten beſchränkt. Verfaßt 
ſeien ſie vom Feldprobſt Richter, welcher mit ihnen 
für den Gottesdienſt an Bord der Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe Fürſorge treffen wollte. 

— An dem parlamentariſchen Diner beim 
Reichkanzler am Donnerſtag Abend nahmen 
etwa 50 Abgeordnete theil, darunter aus der frei⸗ 
ſinnigen Partei die Abgg. Baumbach, Bamberger, 


.  . 


Rickert, Otto Hermes, Schmidt⸗Eberfeld, Alexander 
Meyer. Nachdem das Diner beendet war, plauderte 
man in einzelnen Gruppen bei einem Glaſe Bier über 
politiſche Tagesfragen. Die Handelsverträge ſpielten 
dabei die Hauptrolle. Beſondere Zwiſchenfälle 
ereigneten ſich nicht. Der Reichskanzler unterhielt 
ſich mit jedem ſeiner Gäſte, welche um 9 Uhr Abends 
ſich verabſchiedeten. 

— Profeſſor Hans Delbrück, der früher als 
Erzieher im Hauſe des nachmaligen Kaiſers Friedrich 
war und im Reichstage der freikonſervativen Partei 
angehörte, ſchreibt in den „Preuß. Jahrbüchern“ über 
die Einzeichnung des Kaiſers in das 
Münchener Rathsfremdenbuch: „Das 
Wort des Kaiſers »voluntas regis suprema lex esto« 
hat eine Aufregung hervorgerufen und eine Stimmung, 


K * * 


zu öffnen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 5. Dezember. 

* [Stadtverordnetenſitzung.] Die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordneten wurde bei der An⸗ 
weſenheit von 42 Mitgliedern um 5 Uhr durch Vor⸗ 
ſteher Herrn Dr. Jacoby eröffnet. Zunächſt berichtete 
der Reſerent der 1. Abtheilung über das Teſtament 
des verſtorbenen Herrn Fritz Wer nick. Dieſem 
Teſtamente zufolge iſt die Stadt Elbing zur Erbin 
des aus 150,000 Mk. beſtehenden Vermögens ein⸗ 
geſetzt, hat jedoch die Verpflichtung, den drei hinter⸗ 
bliebenen Geſchwiſtern des Verſtorbenen die Zinſen 
von je einem Sechſtel des Vermögens für Lebenszeit 
auszubezahlen, und zwar, nach dem Wunſche der 
Teſtamentsexekutoren, zu einem Zinsfuße von 44 pCt, 
pro Anno. Die Zinſen aus dem Capitale von 
75,000 Mk, in deſſen unbeſchränkten Beſitz die Stadt 
ſchon jetzt tritt, ſollen an bedürftige, unterſtützungs⸗ 
würdige Jünglinge und Mädchen vertheilt werden, 
und zwar beabſichtigte der Teſtator, daß allen Jenen 
die Unterſtützung zu Theil werde, denen es an 
Mitteln zur Ausbildung an techniſchen Hochſchulen, 
in der Muſik, an Forſt⸗ und Militärakademien 
mangelt. Der Erblaſſer hatte dabei berückſichtigt, daß 
für ſolche, die ihre Studien an Univerſitäten in eine 
der bier Fakultäten fortſetzen wollen, ohnehin reichlich 
durch alle möglichen Stiftungen, Stipendien ꝛc. ge⸗ 
ſorgt iſt, daß alſo Jene, die ſich techniſchen Fächern 
oder der Muſik widmen wollen, der Vorzug zu geben 
ſei. Die Stipendien ſollen ſtets von größerem Be⸗ 
trage ſein und für Jünglinge am 13. Dezember eines 
jeden Jahres (Fritz Wernick⸗Stiftung) für Jungfrauen 
am 27. März eines jeden Jahres (Charlotte Wernick⸗ 
Stiftung) zur Vertheilung gelangen. Die Tage ſind 


die Geburtstage des Wernick'ſchen Ehepaares. Der 


Referent verlieſt dann noch einige intereſſante biogra⸗ 
phiſche Details aus dem den Stiftungsakten bei⸗ 
gelegten gedruckten Lebenslaufe des hochherzigen 
Teſtators, welchem wir u. A. entnehmen, daß des 
Verſtorbenen Großvater 1784 nach Elbing gezogen 
jei und ein Haus in der Sturmſtraße gekauft habe, 
daß der Teſtater ſelbſt in den Jahren 1851—67 hier 
ein mit 1000 Thalern begründetes Hutmachergeſchäft 
betrieben habe, und daß er wenige Jahre ſpäter ein 
Vermögen von 14—15,000 Thalern erworben hatte, 
welches Vermögen ſich durch ſeine Betheiligung an 
der „Danziger Zeitung“ im Laufe der Jahre jo be- 


deutend vermehrte. Er, Wernick, habe nur, heißt es 
in dem Lebenslauf weiter, der Stadt, in welcher er 
geboren und erzogen worden, und welcher er zum 
großen Theil ſeinen Wohlſtand verdankte, durch die 
Stiftung ſeine Dankbarkeit bezeigen wollen. Zur 
Verwaltung der Stiftung iſt eine Commiſſion von 
6 Mitgliedern mit dem Oberbürgermeiſter an der 
Spitze, beſtimmt. — Die Verſammlung nimmt die 
Erbſchaft mit Dank an. Es wird hierauf in die 
Berathung der Vorlage betreffend den Bau des 
Zeichenſchulgebäudes der Fortbildungs⸗ 
ſchule eingetreten. Der Maglſtratsantrag empfiehlt 
den Bau des Zeichenſchulgebäudes mit der Anlage 
eines Corridors, nach den im Schreiben des Handels⸗ 
miniſters an den Oberpräſidenten ausgedrückten Wün⸗ 
ſchen, zu dem Preiſe von 80,000 Mk., (67,000 Mk. 
für den Bau, 12,000 Mk. für das Inventarium), 
wobei der Miniſter, falls der Bau in dieſer Weiſe 
ausgeführt werden würde, eine jährliche Subvention 
von 2400 Mk. verſpricht. Es ſind in dem Bau auch 
Anlagen für elektriſches Licht vorgeſehen, doch wird 
nur Gaslicht, das auch zweckmäßiger iſt, zur Ver⸗ 
wendung kommen. Es entſpinnt ſich eine lebhafte 
Discuſſion. Stadtv. Büttner iſt gegen die Vor⸗ 
lage. Die Stadtverordneten ſollen beweiſen, daß ſie 
ſich nicht bedingungslos den Anordnungen oder Wün⸗ 
ſchen der Regierung zu fügen haben, insbeſondere 
da, wo die Summe für den Bau durch eine Anleihe 
gedeckt werden müſſe. Stadtv. Breitenfeld 
bezweifelt die Nothwendigkeit der Fortbildungsſchule. 
Man dürfe nicht zu optimiſtiſch fein, die Zukunft 
werde lehren, was man an den Fortbildungsſchulen 
habe. Prediger Harder ſtimmt der Vorlage zu, 
nicht, weil die Regierung es wünſche, ſondern weil 
er dieſelbe, beſonders was die Einrichtung des 
Corridors betreffe, für zweckmäßig halte. Redner 
verweiſt auf das Beiſpiel Hamburgs, wo die Fort- 
bildungsſchulen und daran anſchließend die Fachſchulen 
in größter Blüthe ſeien. Oberbürgermeiſter EI ditt 
und Stadtbaurath Lehmann widerlegen die Be⸗ 
denken der Gegner der Vorlage. Die Elbinger 
Fortbildungsſchule fet eine Muſteranſtalt. Wir 
könnten uns freuen, die Subvention des Staates zu 
erlangen, da andere Städte wie Danzig, Königsberg, 
die Schulen ganz aus eigenen Mitteln errichten 
müßten. Der Corridor im Zeichenſchulgebäude ſei 
für die Aufſtellung der Schränke für die Requtlſiten ꝛc. 
beſtimmt und unerläßlich nothwendig. Das Gebäude 
werde nicht luxuriös, ſondern nur zweckmäßig ſein 
und werde ſo gebaut werden, daß nicht nur an den 
80,000 Mk. geſpart werden könne, ſondern daß, wie 
Herr Breitenfeld es wünſchte, wenn in ſpäterer Zeit 
einmal die Fortbildungsſchule nicht mehr exiſtiren 
ſollte, das Gebäude auch ganz gut als Volks⸗ 
ſchule benutzt werden könnte. Es wird hierauf 
die Discuſſion geſchloſſen und die Vorlage 
mit großer Majoritäſt angenommen. Der 
Magiſtrat hat die Aufſtellung von verſchiedenen 
neuen Gas- und Petroleumlaternen ſowie die Um- 
wandlung von einigen weiteren Laternen in Nacht⸗ 
laternen in einzelnen Stadttheilen und Bewilligung 
der Koſten dafür beantragt. Die Abtheilung wie die 
Verſammlung bewilligen nun folgende Laternen: 
ine weitere Gaslaterne in der Heil. Leichnamſtraße. 
An der Ecke der Reiferbahn⸗ und Königsbergerſtraße 
ſtatt des jetzigen Gaskandelabers eine Intenſivlampe 
in der Größe wie am Landrathsamt, dagegen fallen 
die Laternen in der Königsbergerthorſtraße in der 
Gegend von Herrn Tießen und am Thor fort und 
ſoll eine von dieſen an dem Wiebeſchen Neubau in 
der Poſtſtraße Verwendung finden. Die Laterne in 
der Poſtſtraße an der Ecke der Bürgerreſſource, 
welche außer Wirkſamkeit getreten, ſoll wieder in 
Function geſtellt werden. Am Luſtgarten⸗ und 
Herrenſtraße Ecke und an der Neuſt. Grünſtraße und 
Roſenſtraße Ecke ſollen die vorhandenen Laternen in 
Nachtlaternen umgewandelt werden. Ebenſo die in 
der Leichnamſtraße, wo ſich die Lange Niederſtraße 
abzweigt und zwar fol hier eine Gaslaterne ftatt der 
jetzigen Petroleumlampe Aufſtellung finden. Weitere 
Nachtlaternen werden errichtet auf dem Innern 
Georgendamm, in der Königsbergerſtraße, in der 
Kalkſcheunſtraße am Realgymnaſium, an der Ecke der 
Waſſer⸗ und Altſtädt. Wallſtraße, in der Jacobſtraße 
am Kaſino und in der Hommelſtallſtraße. 2 weitere 
Petroleumlampen finden Aufſtellung in der Schottland- 
ſtraße nach dem Innern Marienburgerdamm zu, 4 
ſolcher Lampen auf dem Kl. Wunderberg, 2 auf dem 
Aeußeren Georgendamm von der Fuhrgaſſe bis zur Villa 
des Herrn Räuber, 1 in Grubenhagen vom Rothen 
Kruge bis Herrn Räther und 2 in der Langen Niederſtr. 
von der Windmühle bis hinter dem jüdiſchen Kirchhofe. 
Die Petroleumlampe an der Kl. Strom- und La⸗ 
ſtadienſtr. wird in eine Gaslaterne umgewandelt. — 
Die Rechnung des Lehrerinnen-Seminars wird 
dechargirt und die Rechnung der Altſtädt. Töchterſchule 
ijt geprüft. — Der Wititwe Blank im Heil. Geiſt⸗ 
Hospital wird die 4 Gabe ihres verſtorbenen Ehez 
mannes zu ihrer 4 aljo jetzt 13 Gabe bewilligt. — 
Die Verpachtung der Eſterbleiche in der Hospitalſtraße 
an Herrn Liſchewski für 150 Mk. jährlich wird auf 
Antrag des Herrn Dr. Bleyer ſtatt wie beantragt 
auf 6, nur auf 3 Jahre, vom 1. Januar 1892 ab, 
genehmigt. — Der von der Verſammlung früher be⸗ 
antragte Druck der Steuerliſten für dieſes Jahr kann 
nach Anzeige des Magiſtrats nicht ſtattfinden, da die 
nöthigen Arbeitskräfte zur Aufſtellung dieſer Liſten 
augenblicklich fehlen. — Von dem abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid des Herrn Miniſters auf die Petition des Ma- 
giſtrats wegen Einlegung eines Mittagszuges auf der 
Bahnſtrecke Güldenboden⸗Allenſtein, da dadurch 
27,000 Mk. Mehrkoſten entſtehen, welche der Zug 
nicht einbringt, wird Kenntniß genommen. Die Sache 
ſoll ſpäter wieder erörtert werden, wenn die Petition 
vorliegt, was nicht der Fall war. — Ter Etat des 
Aichamtes wird in Einnahme und Ausgabe mit 
12,605 Mk. 37 Pf. genehmigt. — Die Kämmerei⸗ 
baurechnung, die Forſtkaſſenrechnung, die Penſions⸗ 
verhältniſſe der Hauptlehrer und Organiſten und die 
Verkaufsangelegenheit der Predigerhäuſer werden für 
die nächſte Sitzung zurückgelegt. — Die Angelegen⸗ 
heit betreffend den Umtauſch von 3 Quadratmetern 
Straßenterrain auf dem Fiſchervorberg an Herrn 
Holzkapitän Schmidt gegen 7 Quadratmeter feines 
Eigenthums wird auch noch zurückgelegt. — Es folgt 
dann noch eine geheime Sitzung. Schluß der öffenk⸗ 
lichen 72 Uhr. G 
„»Mehr Licht!] Unſere Stadtverordneten haben 
durch den geſtern gefaßten Beſchluß betreffend die 
Aufſtellung einer ganzen Reihe von Laternen in 
unſerer leider ſo ſchlecht beleuchteten Stadt einem 
dringenden, allſeitig lebhaft empfundenen Bedürfniß 
entſprochen. Freilich tft damit noch nicht Alles 
geſchehen, und man wird ſich ſpäter dazu entſchließen 
müßen, dem Bedürfniß nach mehr Licht in noch 
weiter gehendem Maße, als dies jetzt geſchah, gerecht 
zu werden. Immerhin aber kann das, was geſtern 
beſchloſſen worden, nur mit Freuden begrüßt werden 
{ 


und die Bürgerſchaft wird ihren Vertretern dafür 
Dank wiſſen. Was nun noch zu thun übrig bleibt, 
das iſt die Vermehrung der Schutzmannſchaft 
und eine beſſere Straßenpflaſterung. 

*Im Theater] kam geſtern Holtei's „Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab“ bei gut beſuchtem Hauſe zur 
Aufführung. Zu erwähnen ſind die Leiſtungen der 
Herren Brauer, Linke und Held und des 
Frl. Roll. 

* Theaternotiz 
reich, welche gegenwärtig in Königsberg, woſelbſt 
fie einen Gaſtſplelcyelus eröffnet hat, wahre 
Triumphe feiert, tritt morgen in einer ihrer beſten 
Rollen, als: „Gräfin Lea“ auf, jo daß uns ein gro- 
ßer Kunſtgenuß bevorſteht. 

*Der Liederhain] veranſtaltet unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Horel morgen Sonntag ein 
Concert in der Bürgerreſſource, in welchem u. A. 
auch Chöre von Engelsberg, Handwerg, Korell zc. 
zur Aufführung gelangen. 

* [Wenns Mailüfterl weht!) In der That, 
man könnte verſucht werden, in die Melodie dieſes 
Wiener Liedchens einzuſtimmen, wenn man zu den 
Thoren hinauswandert, und ſeinen Blick über die 
Fluren ſchweifen läßt. Nichts erinnert uns an den 
ſchnee⸗ und froſtreichen Monat Dezember; ſpärlich 
liegt der Schnee auf Dächern und Feldern, in den 
Gräben fließt murmelnd die Quelle und ein linder 
Luftſtrom fächelt uns an. Man iſt auf den Feldern 
noch mit Plantrungsarbeiten und Auswerfen von 
Gräben beſchäftigt, und wäre die Landwirthſchaft 
nicht mit den Feldarbeiten fertig, man könnte noch 
ruhig ackern und ſäen. Oer Landmann ſieht dieſe 
abnorme Witterung mit ſehr ſcheelen Augen an. So 
hatten wir heute Morgen um 6 acht Grad Wärme 
zu verzeichnen und wie man uns berichtet, gab's am 
Markt heute ſogar friſchen Salat! Ja, es wurde uns 
ſogar ein Knospen treibender Fliederzweig überſandt. 
Indeſſen unſere Natur-Wetterpropheten, die Haff- 
Fiſcher bleiben dabei, daß der Winter diesmal recht 
ernſt werden wird und ſo dürften wir die jetzt noch 
geſparten Kohlen wohl noch zeitig genug „los“ werden. 
*Die Influenza] tritt nun auch hier wieder 

In der Familie eines hieſigen Todtengräbers 
Doch hat 
gutartigen 


Frau Franziska Ellmen⸗ 


auf. 
liegen fait ſämmtliche Mitglieder zu Bett. 
die Krankheit bisher noch immer einen 
Verlauf genommen. ' 

* Marktbericht.“ Der Kartoffelmarkt bleibt feft 
und wurden für ſchöne blaue Speiſekartoffeln 4 Mk. 
pro Centner, für weiße 3,60 Mk. bezahlt. Der Obſt⸗ 
handel beſchränkt ſich jetzt faſt ausſchließlich auf das 
Kellergeſchäft und ſind die Preiſe eher etwas höher 
als in der Vorwoche. Der Butter- und Eiermarkt 
bewegte fich in etwas vorwiſſentlichen Grenzen. But- 
ter koſtete 90 Pf. bis 1. Mk. bezahlt. Der Gemüſe⸗ 
markt war ſehr ſchwach beſchickt, dagegen bot der 
Wildmarkt reiche Auswahl, namentlich von Haſen, auch 
Wildenten waren trotz der ſpäten Jahreszeit noch 
vertreten. Gänſe und Entenrümpfe waren weniger, 
als in der Vorwoche und die Preiſe bezifferten ſich 
durchſchnittlich auf 50 Pf. pro Pfd. Der Schweine⸗ 
auftrieb war ziemlich gut, doch Preiſe der hohen 
Futterpreiſe wegen billig. Der Getreidemarkt brachte 
etwas größere Haferzufuhr, doch waren die Vreiſe 
hoch, mittlere Sorten brachten 3,60 Mk. gute Sorten 
4 Mk. pro Pfd. Von Stroh war nur Haferſtroh 
welches mit 18 Mk. pro 1260 Pfd. bezahlt wurde. 
Heu brachte 2 Mk. bis 2,50 Mk. pro Gtr. 

* [Schwere Gans.] Das Geſchäft von Benno 
Damus Nachfolger bot heute eine Gans feil, welche 
20 Pfund wog. Für dieſelbe wurde 15 Mk. geboten. 
Ein ſo ſchweres Exemplar gehört hier zu den Selten⸗ 
heiten. 

* [Prellerei] Eine auf dem Inn. Vorberg wohn⸗ 
hafte Bäckerfrau wurde geſtern von einem halb⸗ 
wüchſigen Jungen dadurch geprellt, daß derſelbe ſich 
ein Fünfzigpfennigbrod erfordert und nachdem er das⸗ 
ſelbe erhalten hatte, ohne Bezahlung damit ausrückte. 

(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


. OO Der weltberühmte Kalender⸗Veclag 
von Trowitzſch und Sohn in Berlin hält 
bei allen Buch- und den beſſeren Schreibwaarenhand- 
lungen am Orte reichhaltigſtes Lager ſeiner ſeit 1882 
Jahren bewährten und ſtets ganz vorzüglich ausge⸗ 
ſtatteten Kalender. Als Neuheit tritt der Chriſtbaum⸗ 
kalender zum erſten Male vor's Publikum — ein 
ideal gehaltener, auf's reichſte ausgeſtatteter Quart⸗ 
kalender, wie für den billigen Preis von 50 Pfg. 
bisher nichts Aehnliches exiſtirte. Daneben Volks⸗ 
und Damenkalender in ihrer neuen prächtigen Aus⸗ 
ſtattung, brillant gebunden. Der Käufer des ver⸗ 
beſſerten Haus⸗Kalenders für 50 Pf. erhält ein großes 
Heft mit 27 Bildern als Zugabe umſonſt. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Notizkalender hat umfaſſende Verbeſſe⸗ 
rungen erfahren, die ſeine alte Vrauchbarkeit erhöhen. 
— Das Nähere findet man in der heutigen Annonce. 


Vermiſchtes. 


* Etwa 4000 Bewerbungsſchreiben um Cin- 
ſtellung für den Dienſt im Weihnachtspackerei⸗ 
verkehr ſollen der kaiſerlichen Oberpoſtdir ktion zu 
Berlin im Laufe der letzten Wochen zugegangen ſein 
Nur ein kleiner Theil dieſer Veſchäftigungsloſen wird 
ſeinen Wunſch erfüllt ſehen, obwohl das Hilfsperſonal 
Vorfahr erheblich vermehrt werden 
wird und die Zahl der zum Poſtaußendienſt heran- 
zuzie henden Soldaten und Unteroffiziere thunllchſt 
beſchränkt werden dürfte. Der Weihnachtsverkehr im 
Päckereiweſen hat, ſoviel ſich bis jetzt überſehen läßt, 
in dieſem Jahre eher eine Ab- als eine Zunahme 
erfahren, was auf die ungünſtige Geſchäftslage zurück⸗ 
zuführen iſt. 

* Gotha, 4. Dez. Auſſehen erregt hier die Berz 
haftung des Pfarrers Ruge aus Tüngeda wegen des 
Verdachts, ein Dienſtmädchen zum Meineide verleitet 
zu haben. ; 

* Folgendes Juferat befindet jih in den 
„Straßburger Neueſten Nachrichten“ vom 18. No⸗ 
vember: 


der Poſt gegen das 


8000 
Champagnerflaſchen t 
werden im Ganzen oder Theilen billig ausgegeben 
Kellerei Offizier⸗Kaſino 
am Broglie. 

Außer dem hier genannten Offizierkaſino befinden 
ſich noch einige Offizierkaſinos in den Kaſernen in 
Straßburg. Bei den Offizieren im Reichsland ſcheint 
hiernach kein Nothſtand zu herrſchen. 

* In dem etwa 2 Stunden vom Reſidenzſchloſſe 
Walferdingen abgelegenen Schloſſe Berg, deſſen 
Eigenthümer der Erbgroßherzog Wilhelm von 
Luxemburg nach dem Tode des früheren Beſitzers, 
des verſtorbenen Königs Wilhelm III. der Niederlande 
geworden ijt, geſchaß vor einigen Tagen ein überaus 
frecher nächtlicher Einbruch. Die Einbrecher ſtiegen 


Loco contingentirt. 


durch ein Fenſter im Erdgeſchoſſe des Schloſſes ein, 


wurden jedoch bald von der Dienerſchaft verjagt und 
flüchteten, ohne etwas geraubt zu haben. 

* Ein glücklicher Gaft. Man meldet aus 
Mailand: Bei der letzten Lotterieziehung hat hier 
ein durchreiſender Fremder einen Terno in der Höhe 
von 106,250 Lire gemacht. Der Fremde hatte aus 
Scherz die Nummern ſeiner Hotelrechnung in die 
Lotterie geſetzt. 

* Aus Liſſabon, 29. November, wird gemeldet: 
Graf Eduard Romero, der reichſte Cavalier Portugals, 
hatte zwanzigtauſend Franes gewettet, daß er eine 
von der bekannten Schulreiterin Jenny Weiß (Baronin 
Rahden) im Circus gezeigte Bravourleiſtung ebenfalls 
ausführen werde. Dieſe Leiſtung verlangt, daß der 
Reiter einen Saltomortale nach rückwärts mache, 
während das Pferd auf den Hinterbeinen ſich auf⸗ 
richtet. Vorgeſtern wurde die Wette ausgetragen, das 
Pferd verlor aber dabei das Gleichgewicht, fiel auf 
den Rücken, wobei es den Grafen erdrückte und ihm 


mit dem Sattelknopf den Unterleib aufriß. Der Graf 


ſtarb unter furchtbaren Schmerzen 
Stunden. 

* Wien, 4. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Philippopel, daß im dortigen engliſchen 
Conſulats⸗Gebäude ein ſchrecklicher Mord begangen 
worden ſei. Der Conſulatskawaß, ein Arnaute 
Namens Jahta, erſchoß den Kammerdiener des Con- 
ſuls, einen Montenegriner Namens Nikola Novpakovie, 


nach wenigen 


in Anweſenheit des Conſuls. Novakovic blieb ſofort 


todt. Der Mörder, der nur mit größter Mühe gez 
feſſelt werden konnte, wurde den bulgariſchen Fe- 
hörden übergeben. Der Mord ſcheint ein Akt der 
Blutrache zu ſein. 

* Rotterdam, 4. Dez Ein Beamter des biefi- 
gen Poſtamtes entwendete 150,000 Francs und wu de 
mit ſeinem Raube flüchtig. 

* Lemberg, 4. Dez. Nahe der Station Staniczua 
überfielen in der Dienſtag⸗Nacht vermummte bewaffnete 
Strolche den Roſtower Perſonenzug Nr. 6, drangen 
in den Poſt⸗ und Ambulanzwagen ein verwundeten 
durch Revolverſchüſſe einen Poſtbeamten und einen 
Poſtbedienſteten und bemächtigten ſich der Geldbrlefe, 
worauf ſie die Flucht ergriffen. 


Telegramme. 

Göhrde, 4. Dez. Der Kaiſer iſt Mittags hier 
eingetroffen und hat ſich eine Stunde ſpäter zur 
Jagd begeben. Um 4 Uhr Nachmittags erfolgte die 
Rückkehr hierher. Die Jagdgäſte, unter denen ſich 
der Botſchafter Graf Münſter und der Oberpräſident 


Dr. v Bennigſen befinden, waren bereits geſtern 


Abend hier eingetroffen. 

Berlin, 4. Dez. In den Nan Tagen der ver⸗ 
gangenen Woche ſind, wie die „Münchener Allgemeine 
Zeittung“ bört, dem Kaiſer die Zuſatzbeſtimmungen 
der Kuppeleiparagraphen ſeitens des Juſtizminiſteriums 
vorgelegt; dieſelben werden in unveränderter Geſtalt 
demnächſt zur Vorlage an den Bundesrath gelangen. 

Berlin, 15. Dez. Bei der heutigen Schluß⸗ 
ziehung der Kgl. Pr. Klaſſenlotterie fiel das 
große Loos auf die Nummer 175,620. 

Bern, 4. Dez. Der Bundesrath hat, wie Berz 
lautet, die Anträge des Militärdepartements betreffend 
die Forderung außerordentlicher Kredite für die 
. ohne weſentliche Streichungen ge⸗ 
nehmigt. 

Paris, 5. Dez. Der ehemalige Kaiſer von 
Braſilien, Dom Vedro, iſt Nachts geſtorben. 
(Pedro II. de Alcantara wurde am 2. Dez. 1825 zu 
Rio de Janeiro als der Sohn des Kaiſers Pedro I. 
geboren, übernahm am 23. Juli 1840 die Regierung 
und wurde im vorigen Jahre durch die Republik aus 
Braſilien vertrieben. Seine Gemahlin, eine Tochter 
des Grafen Eu, ging ihm im Tode voran. Dom 
Pedro, der ein wiſſenſchaftlich hochgebildeter liberaler 
Mann war, hinterläßt zwei Söhne. D. Red.) 

Petersburg, 5. Dez. Die Export⸗ 
firma Otto Dittborn, die Glasfabrik Peter 

inowjew und die Manufacturgeſellſchaft 
Suck meldeten geſtern Zahlungseinſtellung an. 
New Nork, 4. Dez. (Spezial⸗Telegramm.) 
Heute Mittags drangen zwei Individuen in 
das Bureau des Bankiers Sage (ſprich Sätſch) 
am Broadway und verlangten eine Geld⸗ 
ſumme. In Folge der Weigerung des 


Bankiers warf einer der Männer eine Dynamit? 
eine furchtbare Exploſion 


bombe, worauf 


folgte, durch die ein Theil des Hauſes zer- 
ſtört, fünf Perſonen getödtet, arta berwunDet 
iſt an 


er 


wurden. Unter den Todten 


Bombenwerfer. 


Handels- Nachrichten 


Telegrapytſche Börſenberichte. 


Berlin, 5. Dezember, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Börje: Felid. . Cours vom | 4.12.| 5.12 
3½ pCt. Tepe Pfandbriefe 93,80 | 93,90 
3½ pët. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 93,80 93,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,40 93,50 
4 pët. Ungariſche Goldrente 89,70 89,70 
Pee Banknoten 199,50 196,95 
De 1 Banknoten 172,70 172,50 
Deutſche Reichsanleihe i 105,90 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſuls 105,40 | 105,50 
4 pCt. Rumänier . . . . . . | 8260| 82,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 103,30 | 103, — 

Produkten⸗Börſe. 

Cours worm Liane 
Weizen Dezember⸗Januar 226,— | 225,— 

April⸗ Rai 224,50 223,.— 
Roggen flauer. 

Dezember⸗Januar 241,— |289, — 

April⸗Mai 235,75 233,75 
Petroleum loco . . 22,70 22,70 
Rüböl Dezember 62,20 62,40 

April⸗ Mai 61,20 61,8 
Spiritus 70er Dez.⸗Januar 51,70 51,89 


Königsberg, 5. Dezember. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —,— Liter. Br 

Re 70,50 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 51,— „ z 


r. 


Ball⸗Seidenſtoffe von 65 Pfge. bis 
14.80 p. Met. — fich geſtreift u. gemuſtert — | 
verj. roben- und tückweiſe porto- und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— 


— 


Mittw., 9. Dezbr., | 
A in II. 


IIIA Hit | 
Prima Werder-Zekhonig, 


Pottaſche, Cremortartari ꝛc. 
empfiehlt Bernh. Janzen. 


Elbinger Standes⸗Amt. 

Vom 5. Dezember 1891. 
Geburten: Tiſchler Bernie 8 92 
— — Schloſſer Franz Prill, 
Sabrifarbeiter Hermann u T. 

Eheſchließungen: Arbeiter Erd⸗ 
wann Boldt⸗Pangritz Colonie mit Anna 
N chnitz⸗Elb. — Schloſſer Franz Ban- 
Svaty, Elb. mit Marie Grundmann⸗Elb. 

Arbeiter Gottfried Herder⸗Elb. mit 
Marie Zander⸗Elb. 

Sterbefälle: Schmiedefrau Louiſe 
Kerſten, geb. Rominski, 66 J. — Rentier 
Richard Claaßen, S. 10 T — Metall- 
dreher Wilhelm Schulz, 29 J. — Leib⸗ 
rentiſtin Emilie Florentine Peplau, 82 J. 
— Arbeiter Andreas Schubert⸗Pangritz 

dlonie, 46 J 


u; 


ie FE ER E 


— 


— 


Tee EIGENER 


N (Statt besonderer Meldung.) 
| Die Verlobung seiner älte- 
| sten Tochter Magarethe mit 
Harder aus Elbing zeigt er- 
gebenst an 
Rad. Sudermann, 


ana 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Margarethe Suder- 
mann, Tochter des Herrn 
Rud. Sudermann und seiner 
verstorbenen Gemahlin Frau 
Catharina, geb. Wieler, 
zeige hierdurch ergebenst an. 


Emil Harder. 
Elbing, den 5. Dezbr. 1891. 


— — 


ore 


. 
P 


D . .. ı - 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 


zeigen erfreut an 
G. Schultz 
und Frau. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 6. Dezember: 
Einmaliges Gaſtſpiel von 
ranziska Ellmenreich. 
„Gräfin Lea“. 
Schauspiel in 5 Akten von Paul Lindau. 
Monta 111 RL 7. Dezember: 
„Doktor Klaus“. 
Luſtſpiel in 5 Alten von L'Arronge. 


Meſlauree Fumanilas, 


Mittwoch, den 9, Dezember er.: 


Abend- Concert. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Comité.. 


— — 
Kuufmänniſcher Verein, 
Dienſtag, den 8. Dezhr. er. 
Prüeiſe 8 / Uhr, ; 
in den Halen des Hewerbehauſes: 


Vortrag 


des Herrn Franz Gottscheid 
aus Danzig: 


Crni v. Wildenhruch 


und „Der neue Herr“. 


Spielmannsfahrten 
nus dem Engen und Weiten. 


In den Sälen 
der Bürger⸗Reſſouree. 


Sonntag, den 6. Dezember er.: 


unter ſtehndlächer Mitwirkung des 
„Liederhain.‘ Billets à 50 Pf. 
im Vorverkauf bei Herrn Gustävel, 
Alter Markt 19, und in der Conditorei 
des Herrn Seltmann (Thiem). 
Friedr. Wilh.⸗Platz. An der Kaſſe 60 
Pf. Kinder 20 Pf. Programme nebſt 
Text der Geſänge an der Kaſſe. An⸗ 
fang 7 Uhr Abends. 


E. R. Korell, 


Am Sonntag, 6. Dezbr. cr., 
Abends 7 Ahr, 


findet in den Sälen des Gewerbe⸗ 
hauſes ein 


eu. Familienabend 


Iſtatt, an dem Vorträge, Geſänge, 
kleine Aufführungen u. j. w. mit 
einander abwechſeln werden. 

Eintrittskarten ſind vorher bei 
dem Herrn Oberglöckner Kuhn à 40 9. 
— 3 Stück für 1 M. — zu haben. 
Kinder zahlen die Hälfte. — An der 
Abendkaſſe tritt ein erhöhter Preis von 
10 & per Billet ein. ener 
6 Uhr. Der Ertrag iſt für kirchliche 
Gemeindezwecke beſtimmt. 

Wir laden zum Beſuche herzlich ein. 


Der Gemeinde⸗Kircheurath 
von heiligen Drei = Königen. 


Etablifement Mackthalte, 


Sonntag, den 6. d. 
Tanztränzchen. 
Schmandwaffeln. 
Kaffee vorzüglich. 


Bei Trowitzsch & Sohn in Berlin 
erſchienen für 1892: 


Trowitzſch's Volkskalender 

Mit Farbenbild, Titelſtich, 
Meiſterholzſchnitten und 7 ſpannen⸗ 
den Erzählungen! Illuſtrirte Geſchichte 
der Fahreserelgniſſe Noth mit Gold 
in Leinwand 1 Mark. 


Verbeſſerter (Haus⸗) Kalender. 


188. Jahrg. Vieleilluſtr. Erzählungen, 
viel Humor! Märkte nach Orten und 
Datum! Nur 50 Pfge. Hierzu noch 
1 großes Heft: Illuſtrirte Geſchichte der 
jüngſten Vergangenheit mit 27 Bildern 
ganz umſonſt! 

BER” Chrijtbanmfalender, 

Ein nener, billiger, ideal gehaltener 
Quartkalender mit 4farbigem Umſchlags— 
bild und 25 Illuſtrationen nur 50 
Pfennig 
Trauihſch 3 Damen ⸗Kalender. 

Mit Heliogravüre. Prachtvoll geb. 
mit Goldſchnitt und Stift uur 1 a 
50 Pf. Mit Gedichten u. kathol. u 
proteſt. Namenstagen. 


Monats⸗Abreiß⸗Kalender 
Hochelegant. Preis 50 Pfennige. 

Höchſt praktiſch. 

F Notiz Kalender. BR 
In Leinwand mit Goldpreſſuug ge- 

bunden 1 Mk. 75 Pf 


Kleiner Notiz⸗Kalender. N 
In ee mit Goldpreſſung ge— 

bunden 1 Mk. 2 

Sandwirthfihnftl. Rotizkalender 
Mit vielen wichtigen Tabellen, in 

Leinw. 1 Mk. 50 Pf, in Leder 2 Mk. 

Billigſter und unentbehrlichſter 


Wir erlauben uns, die Damen unferer | Kalender für Landwirthe! 


Mitglieder, 0 
owie 

unſeres Vereins 

zu dieſem Vortrag 


Freunde und Gönner 
mit ihren Familien 
e ergebenſt einzuladen. 
Elbing, den 5, Dezember 1891. 


Der Vorſtan d. 


Gewerbeverein. 


Montag, den 7. Dezbr., Abend 
im „Gewerb behauſe 5 3 


Damenabend. 


Vortrag: 

Herr Dr. Russack: 
„Der Arzt im Alterthum.“ 
Ausstellung von Neuheiten. 

Der Vorſtand 
Allsen Bildung 
N den 7. Dezember er, 
ortrag über: 
„Moderne Biderſch riften”. 


Malzextract. Bier a 


der Ordensbra auerei Marien- 


burg, mit und p i 
empfiehlt Ber hne mediein. Zuſätze, 


Uhr, 


1 


dine 

lbing⸗Ciegenhof⸗ 
Danzig 

josverein nächſte Expedition Yienkagfräf, 


Riesen. 
jeder Höhe zu 4 9 
Geld u. jed. Zweck. Agenten 9 


Adreſſe D. C. 5 Berlin⸗Weſtend. 
T. Fe 
Ein Schreibtiſch⸗Garnitur (echt 


euivre poli) iſt billig zu verk. 


. V. 


nh. Janzen. Näh. in der Expd. 


um Beſten der vier hieſigen 
3 Kinder⸗Bewahranſtalten 


Sonntag, den 13. Dobr. cr. 


in den Sälen der 
Bürger⸗Reſſouree: 
Großer 


Weihnachtsbazar. 


Außer der üblichen Ausſtellung und 
Verlooſung der Geſchenke: 
Großes Concert, Buffets, 
Roulette, Blumentiſche, 
Glücksbeutel, Marzipan⸗Ver⸗ 
würfelung, Verkaufsbuden ꝛc. 
Anfang 4½ Uhr, 

Entrée 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Um reichliche Abnahme von Looſen 
und freundliche Zuſendung von Ge- 
ſchenken erſuchen ergebenſt die Unter- 
zeichneten. 


Das Comitee. 
Mafgarethe Borgstede, Ida Dietrich, 
Johanna Dorendori, Franziska Elditt, 
Selma Grall, Malwine Heermann, Alma 
Heyder, Bertha Holzrichter, Marie Ugner, 
Betty Lehmann, Agnes Lenz, Marie 
Malettke, Louise Neufeldt, Julie Pepper, 
Minna Räuber, Jda Salecker, Gertrud 
Schlütter, Marie Stobbe, Bertha 
Schwieger, Therese Wiens, Marie Winde, 
Nita Witt, 

Dr. Bleyer, Eichert, Apothekenbeſitzer, 
Preuss, Staatsanwalt, Schweiger, 
Landgerichtsrath, Herrmann Thiessen, 
Fabrikbeſitzer. 

Der Vorſtand. 

Auguste Schemionek, Auguste Roth, 
Charlotte Schiefferdecker, 
Bertha v. Ingersleben, 

Dr. Lenz, Neufeldt, ldt, Wiens, Axt. Axt. 


Gummi- Wäsche | 


(nicht Univerſal⸗Wäf ide) 
Kragen 30, Manjchetten 75 Pf. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft für ande oirbi: 


Bau- U. Aunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, | 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 
Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ze. 
1 d. inneren Ausbaues. 

dJ3eichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. "EHRT 

Dr. Spranger TS gehenshalſam 

(Einreibung.) Unübertroffenes 


Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißzen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 


Bruſt⸗ u. Wentdimessen, Ueber⸗ 


müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den * à —— 1 Mark. 


Troſtmſttel 
der Nordpalfahrer® 
a Flaſche mit . 8 
eee 


[Hocharnige Singer- 0 


ſowie 


Ringschiffchen- 


Nähmaschinen] | 


von Bernh. Stoewer-Stettin. 
Anerkannt beſtes Fabrikat. 

3 Jahre Garantie! Preiſe pilligſt! 
Alleinverkauf für Elbing 


Gust. Lehmkuhl, g 


Alter Markt 19. 


re eee 


G. W T: Müller ä l 


= 50 Pfg. M pa 


Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. 


J. F. Haarbrücker 


E Waſſerſtraße HRR n g gn a Teleph.⸗Auſchl. © 
È 4546. Elbieg 55. ch 5 
Š gegründet 1815. z 
© Meine = 
Sur $ 
2 2 
= 
a see WOlMIACIIS-AUSSTELUN ; 
2 befindet fich in den oberen Räumen meines Geſchäftshauſes und bietet 72 
2 - eine reiche Auswahl paſſender Feſtgeſchenke zu billigen Preiſen. 3 
=; Unter Anderm empfehle daraus zum 2 
— 2 
„ Ausverkauf. : 
g Teppiche, Möbelstoffe, Tischtü cher ohne x 
3 Servietten in allen Grössen, sowie ältere & 
S Bestände von Wäsche eto. 8 
2 : 


BE Dollellungen auf Wäſche nach Naß oder Angabe 


bitte mir baldigſt zugehen zu laſſen, um den Wünſchen des geehrten 
Publikums rechtzeitig zum Feſte genügen zu können. 


Böhmiſche Bettfedern und Daunen. 


Mein gut ſortirtes 


Gold⸗, Silber⸗, Uhren⸗ und 
Alfenide⸗Waaren⸗Lager 


empfehle zu äußerſt billigen Preiſen. 


Adolf Bukau, Goldſchmied, 
Alter Markt und Schmiedeſtr.⸗Ecke. 


Chrif- 


Tam” Lon feci 


Gute Waare garantirti. 
Reizende Neuheiten. 
Verſende Be gegen Nadu. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3. 


— SERASRENGEENEE AREA 
ze 8 von M. 3.50, (Militär 

M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten Wi 
Faber Kiſten mit größerem N beſſerem 

Confecte von M. 350 bis T 
Kiſten mit ff. £ Lebkuchen 

zu M. 3.00, 5.00, 8.00 und 10.00. 70 
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten⸗ ~ 

tafche als Präfent beigefügt. l 

G. Hicksmann, Dresden, een i J. 


Dankſagung. 
Mein Kind litt $ ug von 7 
Monaten ganz ſchrecklich an Krämpfen. 
Da ihm mehrere Aerzte nicht helfen 
konnten, wandte ich mich ſchriftlich an 
Herrn Dr. med. Volbeding, Ho- 
möopathiſcher praktiſcher Arzt in 
Düſſeldorf, welcher mein Kind in ganz 
kurzer Zeit von ſeinen Leiden befreite. 
Ich kann derartigen Leidenden Herrn 
Dr. Volbeding nur warm empfehlen. 
Hüllen bei Gelſenkirchen, Nr. 84. 
gez. Franz Pfeiffer 


und ee air 


Elb-Cabiar, 


vorzüglich im Geſchmack, 3 N pro 
½ Kilo, bei 2½ Kilo billiger. 


Neunaugen, 


extra große, große und mittel, in t/y 


ür Rettung von Crunk 

posl jende Anweiſung nach 
fu h 16jähriger approb. Meth. 
zur ſo ſofortigen radikalen Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 
ziehen, keine Berufsſtörung, unter 
Garantie. Briefen ſind 30 Pfg. in 
Man adreſſire: 


h und ¼ Schock, auch Stchveie Briefmarken beizufügen. 
30, 25 und 20 Pfg. empfiehlt 


Otto Sohicht. 


„Privatauſtalt Villa Ehriſtinn 
bei bei Säckingen, Baden“. 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
N lago erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gesfarte CUEN- U 
AN 4 Gy a 


sowio dossen radicale a zur 
Belehrung empfohlen 
Freie Zusondun unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


nn ganz vorzügl. in Ton 
Pianinos, und Ausſtattung, ſch. v. 


450 M. an. 
Empfehle mein reichhaltiges 
Lager Gold-, Silber-, Alfe- 8 
H nide- u. Besteckwaaren. © 
Taschenuhren in God, & 
Silber und Metall. Re- 
a zulateure, Stand-, Wand- 
und Weckubren in den Wi 
neueſten Muſtern zu den billig⸗ 
a iten Preiſen. Trauringe ir 
| in jeder Preislage. Für altes 
A Guld und Silber zahle die 
= hörhften Preiſe. 
a kurwerkstätte 
und Goldwaaren. 


J. Lew), 


Uhrmacher und Juwelier. 


A. Hesse, 
Alter Markt 18, 1 Tr. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 
ächten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs 
von E. Lück in Colberg 
handelt, und wird dieſelbe einer geneige 
ten Beachtung empfohlen. 
75 Bei Huſten, Heiſerkeit, Ber- 
ſchleimung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und 
Halsleiden angewandt, ift derſelbe ein 
unübertroffenes Hausmittel. 
ei Zu haben in drei Flaſchengrößen, 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf. 


Reparaz- R 


für Uhren 9 


Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pfg. 


Beſtandtheile 
ſind in der beigefügten Gebrauchs- 
anweiſung angegeben. 
Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central-Verſandt durch C. Lück, in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken. 


Kein Geheimmittel. 


; e und? 
Mädchen 


finden bei uns Beichäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Wintermänteln, 


Der Laden ift zum 1. April zu vermiethen reſp. das 


Schmiedeſtr. 


Nr. 4. Robert 


Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 
garnirt, 1 M. und 1,20. 

Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen, ſehr 
kräftige Waare, von 1,50 M. an. 

Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas, oder 
. mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75 und 
2 M. 


Barchent-Jacken, garnirt, von 1,40 an. 

Beinkleider aus gebleichtem Barchent, von 1,50 an. 

Beinkleider aus baumw. Flanell von 1 M. an. 

Beinw. Frisade-Beinkleider von 2,25 an. 

Oberhemden mit 3fachlein. Einſätzen von 3 M. an. 

. aus gutem Dowlas oder Leinen von 
1,50 an. 

Lein. Herren-Kragen, Aach, das Dutzend von 
4 M. an. 

Velour- und Filz-Unterröcke von 1,50 an. 

Morgenröcke, vorzüglich ſitzend, von 6 M. an. 

Reinleinene Ureas, das Stück von 33¼ Mtr., 
16½, 18 und 20 M. 

Lakenleinen in voller Breite, Mtr. von 1 M. an. 

Damast zu Bezügen, in voller Breite, Mtr. 1,20. 


Zu noch nie dagewesenen bi 


die großen, wie bekannt nur in beſten Qualitäten vorhandenen Vorräthe in 
| Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Cattunen, Möbelstoffen, Teppichen, 
zeugen, Frisaden, Boy’s, Parchenden, Leinen, 
egenmänteln, Jaguettes, Kindermänteln, 
Anzüge, Tuchen, Paletotstoffen, Reiserockstoffen. 
Fertigen Anzügen, Ueberziehern, Schlafröcken, Reiseröcken, Reisedecken, 


empfiehlt zu praktiſchen und vortheilhaften 


Weihnachts- Einkäufen: 


| ligen Preisen W müſſen in kürzeſter 
Zeit ausverkauft werden | 
Tischdecken, Gardinen, Bett- \ 


Schürzen, Tüchern etc. 
Buckskins für Herren- und Knaben- 


Unterkleidern, 
Halstüchern etc. 


Herrm. Wiens Nachf. 


Haus mit Geſchäft zu verkaufen. 


= 


Schmiedeſtr. 


Nr. 4. Paſſende 


—— Weihnachts- Geschenke. 


Urderraschende Neuheiten 


empfiehlt in größter Auswahl 


Alexander Müller 


im St. George-Brüderkaus, 
Elbing. 


Dowlas zu Bezügen, in voller Breite, Mtr. 75 Pf. 
Lein. Handtücher, Did. von 4 M. an. ; 
Lein. Tischtücher, 125 Em. groß, von 1 M. an. 
Thee-Gedecke, reinleinen, mit hübſchen farbigen; 

Kanten, von 2,75 an. BR 
Haus- und Wirthschafts- Schürzen in gro} 

artiger Auswahl von 50 Pf. an. 5 
seidene Schürzen von 2 M. an, bis au den ele⸗ pa Ich verkaufe die Artikel, welche durch illnstrirte Preiscourante von May & Edlich und 

ganteſten. 5 Sr ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben führe) zu denselben 
Reinseidene Herrentücher von 1,50 an. 


€ BI ap und noch billigeren Preisen, 
Reinseidene Damentücher von 60 Pf. an. 
Reisedecken von 6 M. an. 25 
Bettvorlagen von 1 M. an. . 
Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, bis 
zu den beſten Qualitäten. 15 
kr er Unterkleider für Herren, Damen und 
inder. 
Handgestickte Parade-Handtücher. 
Tischläufer und Servir-Tischdecken. 
Taschentücher mit Hohlſaum in eleg. Cartons. ‘le 
r mit bunter Kante, das ganze Dhd. WIE 
1,20, 


Tepe 
Ae b 


und bitte ich meine werthen Kunden sich hiervon gefl. bei 


mir überzeugen zu wollen. 4 


RETA 


Geeignete 


Weihnachts-Geschenke 


in überraſchend großer Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat, Alter Markt 5556. 


fen ausgeführt 


7 
< 
Aa Lt 


N 


A 
A 


empfehle meine ` 
goldenen und ſilbernen 


h) 


a 


N 


IIIIIEN? 


x 


Diamanten 2c. 


zu anerkannt und nachweislich billigſten Preiſen! 


F. Witzki, 


vereidigter Goldſchmiedemeiſter, Elbing. 


Zu Weihnachts Geſchenten 


Damen: u. Herren⸗ Uhren, 
Gold-, Silber: u. Alfenide⸗Waaren, 


Corallen, Granaten, Türkiſen, 


Roſen⸗ u. Orangenblüthen⸗ 
waſſer, Suecade, Orangeat, 
Pommeranzen⸗ und Citronen- 
ſchaalen, Cardemom u. andere 
Kuchengewürze, Citronen⸗ u. 
Gewürz⸗Oel, Hirſchhornſalz, 
Pottaſche, Cremortartari bei 


Rudolph Sausse., 


Neueste 
Haus - Wäsche - Mangel, 
zuſammenlegbar, in 2 Größen, 


gan ee 
$ 3 g: 


en >: 
eee, e e, 
ie diefabrik vins 


A. isch don at, Alter Markt 


55 u. 56, 
empfiehlt in reicher Farbenauswahl 


Sharlotta-Wolie beſonders für Weihnachtsarbeiten jehr 
EEE EEE zu empfehlen, fo lange der Vorrath reicht 


½ Pfd. 2,70 M. 1 Lage (100 gr) 1,10 M. 


©; 


s n B20 Me 
Strumpf⸗ und Socken⸗Wollen DB 
gewogenes Pfund 1,80, 2,00, 2,40, 2,60, 3,00—4,00 M. B 

Gobelin⸗, Zephyr⸗, Tauben⸗, Enftors, Mohair⸗ u. Crewelwollen, a 

a 
p 
9 
B 


— 


DDD 


un 
S 
ern — 


Häkel⸗Garne 


in nur beſten Qualitäten zu ebenſo auffallend billigen Preiſen 


A. Ischdoenat. 


empfiehlt 


0 
jonusuoseg9 


Weihnachts- 


Eu — — 


> Täglich eingehende Saiſon⸗Neuheiten in . 
Schürzen. | leider u. Mäntel ⸗Beſätzen, Knöpfen u. Garnirſtoffen, 


Meine 


—iſſt eröffnet 


und bietet in größter Auswahl 


bis zu den hochfeinſten Gegenſtänden. 


(Inh. Fr. Behm), 


Weihnachts-Ausstellung 


überraschende Neuheiten jeden Genres. 


Gr. Spielmaaren- Austellung 


in der I. Etage meiner Geſchäftslokalitäten von einfachen 


A. Teuchert Nachf. 
Schmiedeſtraße 11. > 


* } H eid. Bändern u. Spitzen Bi 
. Tricot⸗Taillen, Jr Seidenen Frangen und Gimpen 0 


. e in allen modernen Farben, 
CTricot-Kleidchen, Seid Plüſchs, Croiſe⸗Sammele u. Seidenſtaffe, 
Handſchuhe, 


Strümpfe 


k empfehlen 
in größter Auswahl 
5 billigſt 


| hs Mu | 


Bis Weihnachten 
1 iſt mein Geſchäft E] = 
auch Sonntags geöffnet. Ki 
F. Wiki (| 
Goldſchmiedemeiſter. M 


in reichhaltigſter Auswahl. 


Nähmaterialien, 


Fnutterstoffe, Schweissblätter. überhaupt Auslagen und Zuthaten f 
zur Schneiderei in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 


| A. Jschdonat, Alter Markt 55 u. 50. 


August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


Weihnachis-Ansrerkanl 


bietet eine grosse Auswahl in 

Gardinen, Teppichen & Tischdecken. 
Reisedecken & Reiseplaids. 

Regenschirmen. 


TEE TRETEN Te In O R E FCOWESEN AEAT LEOA ern 
i Wirthschafts-Gummischürzen 
á hei Erich Müller. 


EEE f... 


YI 


Beilage zur Mltyrenhihen Zeitung 


Nr. 286. 
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charakteriſtiſche Unterjchiede zeigen, als untrügliches 
Erkennungszeichen dienen können. Thatſächlich hat 
denn auch Forgeot mit ſeinem merkwürdigen Ver⸗ 
fahren bereits die Identität von Händen aus Nach⸗ 
drücken feſtgeſtellt. Augenblicklich ſtudirt er die Mittel, 
welche es ermöglichen, Abdrücke von nackten Füßen 
auf dem Parquet und von Fingern auf dem Glaſe 
feſtzuſtellen. Bis jetzt ſollen 2prozentige Silber⸗ 
löſungen für Abdrücke nackter Füße auf dem Parquet 
und Osmiumſäure oder Dämpfe von Fluorwaſſerſtoff⸗ 
ſäure für Fingerſpuren am Glaſe die beſten Ergeb⸗ 
nifje liefern. 

* Unter Mitnahme von 8000 Mark iſt aus 
Wannſee der Buchhalter des Bauunternehmers 
Schulz verſchwunden. Der frühere Beſitzer der 
„Deutſchen Eiche“ am Wannſee. Herr Schuchart, 
wollte in Wannſee eine Villa bauen und hatte ſich 
deshalb mit dem Bauunternehmer Schulz in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Am Freitag Abend erſchien Herr 


Jagdhund, der ſich verlaufen hatte, ſei es, daß ſie 
ihn wirklich für toll hielten oder daß ſie auch nur 
ihre Treffſicherheit an Hektor erproben wollten. Nach 
einigen Tagen wurden Nachforſchungen von Seiten 
des Beſitzers des erſchoſſenen Thieres angeſtellt und 
150 Mark Entſchädigung für daſſelbe verlangt. Jetzt 
wurde der todte Hund ſchnell zum Thierarzt gebracht, 
der auch Tollwuth conſtatirte, worauf für die be⸗ 
treffenden Gemeinden Hundeſperre angeordnet wurde. 
Der Eigenthümer will ſich über den Verluſt des 
treuen Thieres aber nicht ſo leicht beruhigen und hat 
daſſelbe einem anderen Thierarzt zur Beſichtigung 
nn Man iſt geſpannt auf den Ausgang der 
Sache. 8 

* Strasburg, 3. Dez. In dem heute ſtattge⸗ 
fundenen Zwangsverſteigerungstermine des Gutes 
Kozirog, hieſigen Kreiſes, hat daſſelbe Frau v. Lys⸗ 
kowska von hier für den Preis von 150,000 Mk. er⸗ 
ſtanden. Das Gut hat ein Areal von 1350 Morgen. 

* Thorn. Ein „ſchneidiger Wächter“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg, 4. Dez. Der 
„Przeglond“ berichtet aus Warſchau: Vom Umfange 
der Hungersnoth könne man ſich ſchon aus dem Be⸗ 
richte des Szadryner Bezirkschefs einen Begriff machen, 
welcher behauptet, daß in ſeinem Verwaltungsgebiete 
nahezu achtzigtauſend Bauern aller 
Mittel vollſtändig bar ſeien; ſelbſt die wohlhabenden 
Bauern ſeien genöthigt, ihr zum Inventar gehöriges 
Vieh zu ſchlachten. Jetzt ſei an die Pferde die Reihe 
gekommen. — Auch ſoll es ſich beſtätigen, daß Mit⸗ 
glieder des ruſſiſchen Adels mittelſt einer Adreſſe den 
Zaren baten, eine Verfaſſung zu ge⸗ 
währen. Der Zar weigerte ſich jedoch, eine 
Abordnung zu empfangen. ; 
Frankreich. Paris, 4. Dez. Der chinefiiche 
Geſandte beſtätigte dem Miniſter des Auswärtigen 
Ribot gegenüber, daß die Regierung in Peking voll⸗ 
ſtändig ſicher darüber ſei, die aufſtändiſche Erhebung 


Giftetikette verſehenen Flaſche, welche aufgelöſten 
Fliegenſtein und Arſenik enthielt, zu trinken. Er gab 
auch dem kleineren Knaben davon zu trinken, und 
bald ſtellten ſich die Symptome der Vergiftung ein. 
Bereits nach 5 Stunden verſchied das zweijährige 
Kind und auch der fünfjährige Knabe erlag etwas 
ſpäter trotz aller ärztlichen Mühe den Folgen der 
Vergiftung. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
6. Dez.: Bedeckt, neblig, naßkalt, Nieder: 
ſchläge, Nachtfroſt. 
7. Dez.: Wolkig, age Niederſchläge, Nebel, 
Temperatur nahe Null. 


r i — Die „Agence de 3 Schuchart im Comtoir des Bauunternehmers, woſelbſt 
e oa wonach der öffentlichen Sicherheit ſtand vorgeſtern vor der n abe 1 Nebel, bedeckt, feucht, Temperatur er dem allein anweſenden Buchhalter ein Angeld von 
die Pforte an Frankreich das ſüdarabiſche Territorium | hieſigen Strafkammer, welche ihm zur Abkühlung feines 8000 Mark zahlte. Derſelbe ſagte nun von der Ar- 


gemeingefährlichen blinden Eifers 9 Monate Gefäng⸗ 
niß zudiktirte. Am 18. Juli d, J., Abends nach 10 
Uhr, kehrte der Lehrer S. aus Mocker mit ſeiner 
jungen Frau von einem Beſuche auf der Bromberger 
Vorſtadt nach Hauſe zurück. In der Nähe des alt⸗ 


Scheik⸗Said gegenüber der Inſel Parim abgetreten 
babe, als unbegründet zu bezeichnen. — Der Exkaiſer 
von Brafilten, Dom Pedro, iſt ſchwer erkrankt. 
Seine Umgebung iſt wegen ſeines Zuſtandes ſehr 


zahlung ſeinem Prinzipal kein Wort, ſondern packte 
ſeinen Koffer und verduftete mit dem Gelde. Der 
Defraudant ſoll aus Oeſterreich ſtammen, aber bereits 
in Amerika x. geweſen fein. Man glaubt, daß er 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen,) 
4 Elbing, 5. Dezember. 
* (Eingetroffen.] Nachdem die General⸗Synode 


beunruhi 15 

England. London, 4. Dez. Die „Times“ 
meldet aus Singapore: Telegramme aus Tientſin be⸗ 
zeichnen die Nachrichten über den Aufftand als ſtark 
übertrieben, die Geſammtſtärke der Aufſtändiſchen er⸗ 
reiche nicht 2000 Mann. Die einzige Bedeutung liege 
in der Furcht der Regierungsorgane und dem 
Mangel an Vertheidigungsmitteln in Peking. Die 
fremden Konſuln in Peking hätten die Abſendung 
von Kriegsſchiffen zu ihrem Schutze verlangt. Die 
Bevölkerung von Peling verhalte ſich den Europäern 
gegenüber ſehr feindſelig, fie werfe mit Steinen nach 
den Ausländern. Der engliſche Geſandte habe einen 
Proteſt an die chineſiſche Regierung gerichtet. Zahl⸗ 
reiche Eingeborene verließen die Hauptſtadt und flüch⸗ 
teten nach Tientſin. 


1 


Das Stadttheater begeht 
wee den Gedenktag durch elne Feſtpor stellung, 
Sy che durch die Ouvertüre zur „Zauberflöte“ einge- 
eitet werden wird. Darauf folgt das Marſchner'ſche 
ühnenfeſtſpiel „Mozart“ und bierauf die Aufführung 
von „Figaros Hochzeit.“ ; 

Marienburg, 3. Dez. Der penfionirte Poſt⸗ 
ſchaffner Rarau hierſelbſt begeht am 26. d. Mts. mit 
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Die goldene Hochzeit beging am Mittwoch bei ſeltener 
Rüſtigkeit von Geiſt und Körper das Gutsbeſitzer 
Bode ſche Ehepaar in Schmerblock, aus welchem Yn- 
laß bei dem Jubelpaar zahlreiche Glückwünſche ein⸗ 
gingen. — Das der Frau Hofbeſitzer Much gehörige 
Grundſtück in Balau hat der Hofbeſitzer Hermann 
Dreher daſelbſt für den Preis von 7755 Mk. er⸗ 
fanden. — Wie berichtet, wurden in der Nacht zum 
29. November dem Gutsbeſitzer Lietz in Stalle 4 bis 
5 Scheffel Weizen und 3 Scheffel Roggen geſtohlen 
und mit einem Herrn L. gehörigen Zweiſpänner fort⸗ 
geschafft. Das Fuhrwerk hat man jetzt, nach der 
„N. 8.“ bei Teſſendorf herrenlos aufgefunden. 

S. Pr. Stargard, 3. Dezember. In dem auf 
Antrag der Agnaten des entmündigten Freiherrn von 
Paleske, Majforatsbeſizers von Spenga ws ken gegen 
le Verwaltung von der Staatsanwaltſchaft eingelei⸗ 
teten Ermittelungsverfahren haben ſich ſtraffällige 

omente nicht ergeben und tft daher das weitere 

erfahren eingeſtellt worden. - 

Konitz, 3. Dez. Der hieſige jüdiſche Kaufmann 
L., der ſich kürzlich beim Beſchneiden der Hühner- 
gugen eine Zehe verletzte und auf den beſchädigten 
dal einen gefärbten Ladenſtrumpf zog, erkrankte als⸗ 
$: d und ſtarb am 1. d. M. an Blutvergiftung. L., 
An durch ſeine raſtloſe Thätigkeit in den weiteſten 

reiſen bekannt iſt, hat am Orte ein Vermögen er⸗ 
potben, das von gut unterrichteten Perſonen auf 
00,000 ME. geſchätzt wird. — In der nächsten Zeit 
Meden hieſige Bäcker Verſuche mit dem Backen von 
Um brod anſtellen. Einzelne Beſitzer der Stadt und 
Thchegend backen gegenwärtig Brod, das zu gleichen 
„heilen aus Roggen⸗ und Gerſtenmehl hergeſtellt 
ißt d In den Brennereien des diesſeitigen Kreiſes 
Det Betrieb im Vergleich zu den Vorjahren ein 


utend geringerer geworden. Man iſt der An⸗ 

ſicht, da man beim directen Verkaufe der Kartoffeln 
Sen Prozentsatz erzielt. 
Ausfüllung dem Kreiſe Kulm, 3. Dez. 
Geſchichten î Hausliſten paſſiren ganz ergötzliche 
. e e in einem Orte vor, daß ein 
beſtehen kan Mk. angab. Damit dieſer Mann 
lee NE fe er tk vom Staate noch 
a reiſe Schwetz, 3. Dez. 

intereſſanter Hundeprozeß ia Wen unſer 


einen höhe 
* 

Au Bei der 

der 

0 
e Einnahme auf 700 Mk., die Aus⸗ 
1100 — 5 zugezahlt bekommen. Ein 
Gericht beſchäftigen. Einige Nimrode erſchoſſen einen 


Reinert angehalten. Seinen Angaben über Namen 
und Stand ſchenkte derſelbe keinen Glauben, bezeich⸗ 
nete die Frau S. vielmehr als „Dirne“ und verhaftete 
beide, um fie zum Polizeibuͤreau zu führen. Auf dem 
Wege wollte Herr S. in ein Haus treten und einen 
vorübergehenden Mann enſprechen, um feine Perſon 
feſtzuſtellen. Das litt Reinert aber nicht und band 
ihm darauf noch die Arme und Hände. Erſt als in 
der Nähe des Kulmer Thores ihnen ein Knabe ent- 
gegenkam und erſtaunt ausrief: „Das iſt ja unſer 
Lehrer!“ befreite Reinert Herrn S. ſeiner Feſſeln 
und ließ ihn mit der Frau gehen. Reinert wurde 
auf die Anzeige des Lehrers ſofort ſeines Amtes ent⸗ 
hoben und nun wegen ſchwer Beleidigung und Frei⸗ 
heitsberaubung, wie angegeben, verurtheilt. 

O Braundberg, 4. Dez. Der frühere Rechts⸗ 
anwalt Charles Walden aus Hetligenbeil hatte als 
Concursverwalter in der Maſchinenbauer Kaspereit⸗ 
ſchen Concursſache zur Bezahlung dringender perſön⸗ 
licher Schulden zu 5 verſchiedenen Malen Maffe- 
gelder verwendet, weshalb er wegen Unterſchlagung 
und damit verbundener Untreue angeklagt wurde. 
Im Laufe der Vorunterſuchung ſtellte fih heraus, 
daß Walden Gefälligkeitsaccepte ihm befreundeter Per- 
ſonen, ſo des pr. Arztes Dr. Papendick in Brauns⸗ 
berg und Dr. Hagelweide in Königsberg, anders aus⸗ 
gefüllt hat, als er mit den Bürgen verabredet hatte. 
Es wurde ihm deswegen auch der Prozeß wegen Urkunden⸗ 
ſälſchung gemacht. Im Laufe der Verhandlung kam 
noch ein Betrugsfall zur Sprache, der die Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten hinlänglich charakteriſirt. 
Rechtsanwalt Karmo und Oberlehrer Iwanowius 
hatten dem Angeklagten ihre Unterſchriften zur Be⸗ 
zahlung einer Schuld durch Wechſel gegeben. Das 
erſte Wechſelformular wurde dadurch unbrauchbar, daß 
J. ſeinen Namen an eine falſche Stelle ſetzte. Da 
W. den Namen J. ſtreichen mußte, erhielt er auf den 
Wechſel kein Geld und bat die genannten Herren um 
neue Unterſchriften, die ihm auch bereitwilligſt in der 
Annahme gegeben wurden, der alte Wechſel ſei ver⸗ 
nichtet. Walden begab ſie jedoch ſpäter auf den 
erſten Wechſel. Wegen Unterſchlagung und damit 
verbundener Untreue in 5 Fällen und wegen Be⸗ 
truges in einem Falle wurde W. zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

* Br. Holland, 4 Dez. Der vor einiger Zeit 
hier gefallene Schnee erweiſt ſich den Winterſaaten 
recht ſchädlich. Der ſchwache Froſt vermag nicht 
durchzudringen, und ſo ſind beſonders die frühen, 
ſtarken Saaten ſehr der Fäulniß ausgeſetzt. Nur 
völliger Abgang des Schnees oder ſtärkerer Froſt 
vermögen weitere Zerſtörungen zu verbinden. 

* Saalfeld, 4. Dez. Nicht mit Unrecht hat man 
behauptet, die Kinderhorte ſeien am beſten geeignet, 
ſehr viel zur Löſung der ſozialen Frage beizutragen. 
Von dieſem Gedanken geleitet ſind bereits in vielen 
Städten ſolche Anſtalten ins Leben gerufen. Aber 
gerade auf den ländlichen Gütern, wo eine ſolche 
Einrichtung ſicherlich von unberechenbarem Nutzen 
wäre, ſind bisher in dieſer Beziehung keine Meldun⸗ 
gen zu verzeichnen. Auf dem Gute Gr. Arnsdorf, 
wo bekanntlich eine Frauenſtation für Sieche aller 
Art beſteht, wird mit nächſtem Frühjahre Herr Nitt- 
meiſter Voß damit den Anfang machen. Der Kinder⸗ 
hort ſoll der Leitung einer Diakoniſſin unterſtellt 
werden. Die Kleinen ſollen in der Zeit, in der die 
Eltern auf dem Felde arbeiten, unter Aufſicht und 
Pflege der Schweſter vor Verrohung und Verwahr⸗ 
loſung geſchützt werden. (G.) 

Königsberg, 4. Dez. Wie „K. H. Z.“ hört, 
hat der Magiſtrat bereits beſchloſſen, auf Grund des 
neuen Geſetzes vom 1. April k. J. ab die Hunde⸗ 
ſteuer in unſerer Stadt auf 15 Mk. zu erhöhen. 
Der höchſte Satz iſt jetzt bekanntlich 20 Mk. jährlich, 
früher 9 Mk. — Die Landwege ſind in Folge der 
äußerſt flauen Witterung ganz unpaſſirbar geworden. 
— Der hieſige Hafen war heute vollſtändig verödet. 
Im ganzen Hundegatt und an der Vorſtädtiſchen 
Seite liegt kein Dampfer und nur an der Lizentſeite 
fand ſich geſtern Mittag der kleine Kieler Dampfer 
„Adele“ ein. — Zur Beflanzung des von Dr. Simon⸗ 
Leipzig der Stadt geſchenkten Terrains zum Kinder⸗ 
ſpielplatz ſind in dieſem Herbſte 380 Bäumchen ver⸗ 
wendet worden. Vorzüglich iſt die Bluteſche und der 
Ahorn angepflanzt worden. Die Stämmchen ſtammen 
aus der Prauſter Kunſtgärtnerei. Mit nächſtem Früh⸗ 
jahre wird der neue Spielplatz eröffnet werden. 

* Soldan. Vier Soldaten der hieſigen Garniſon, 
die rohes Klopsfleiſch genoſſen hatten, ſind an der 
Trichinoſis erkrankt. 

„Marggrabowa. Ein recht trauriges Miß⸗ 
geſchick hat die Familie des Lehrers K. in O. be⸗ 
troffen. Die beiden 2 und 5 Jahre alten Söhnchen 
derſelben waren für einige Augenblicke ohne Aufſicht 
in dem Zimmer ſich ſelbſt überlaſſen. Da kam der 
ältere Knabe auf den unſeligen Gedanken, aus einer 
zufällig an „dem Fenſter ſtehenden und mit einer 


ſtädtiſchen Kirchhofes wurde er vom Nachtwächter] D 


in Berlin geſchloſſen worden, iſt Herr Superintendent 
r. Lenz, der an den Sitzungen der General- 
Synode Theil genommen hat, hier wieder eingetroffen. 

* [Sommer - Fahrplan] Von allgemeinem 
Intereſſe dürfte die Mittheilung der Eiſenbahndirection 
Berlin ſein, nach der die Abſicht beſteht, in kommen⸗ 
dem Jahre den Sommerfahrplan bereits am 1. Mai 
(bisher am 1. Juni) in Geltung treten zu laſſen. 

* (Zum Bahnverkehr! Vom 1. Dezember 
1891 ab findet von den Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Directlons⸗Bezirks Bromberg nach allen Perſonen⸗ 
Haltepunkten dieſes Bezirks, welche auf derſelben 
Bahnſtrecke bis zur nächſten größeren Uebergangs⸗ 
bezw. Zugwechſel⸗Station liegen, eine directe Perſonen⸗ 
und Gepäckabfertigung ſtatt, inſofern eine ſolche nicht 
bereits beſteht. — Vom 15. Dezember 1891 ab were 
den auch von den Perſonen⸗Halteſtellen ab nach allen 
Stationen und Haltepunkten derſelben Strecke Per⸗ 
ſonen und Gepäck direct abgefertigt, inſoweit der 
Verkauf der Fahrkarten nicht durch den Zugführer be⸗ 
wirkt wird. 

* (Weſtpreußiſche Stutbuch = Gejellfchaft.] 
Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe macht in den „W. L. M.“ bekannt, 
daß ſich eine Stutbuch⸗Geſellſchaft für die Provinz 
Weſtpreußen mit dem Sitze in Danzig gebildet hat, 
welche die Hebung der heimiſchen Pferdezucht be⸗ 
zweckt. Aufgabe der Leitung der Geſellſchaft des 
Stutbuchs ift es, die erbfehlerfreien, durch Gene⸗ 
rationen hindurch homogen und edel gezogenen beſten 
Mutterſtuten der Provinz zu ermitteln bezw. dieſelben 
in das Stutbuch aufzunehmen. Der Vorſtand der 
Weſtpr. Stutbuch⸗Geſellſchaft beſteht aus dem Vor⸗ 
figenden, Herrn von Puttkamer⸗Gr. Plauth, deſſen 
Stellvertreter, Herrn v. Blücher⸗Oſtrowitt, dem Diri⸗ 
genten des Landgeſtüts in Marienwerder, Geſtüts⸗ 
director Herrn Schwarzencker-Marienwerder, den drei 
Vorſitzenden der weſtpr. Körungs⸗Commiſſion, bezw. 
deren Stellvertretern, Herren Oekonomierath Aly-Gr. 
Klonka, Dorguth-Raudnig, Rümcker⸗Kokoſchken, Roggen⸗ 
bau⸗Auguſtowo, von Vogel⸗Nielub, Grunau⸗Fürſtenau 
und dem Generalſecretär, Herrn Oekonomierath Dr. 
Oemler⸗Danzig. 

[Patente] find angemeldet worden: 1) gi eine 
Einſpannvorrichtung für Bohrwinden von Jacob 
Herrmann in Pr. Friedland Weſtpr., 2) auf eine 
Vorrichtung zur Entfernung des ſogenannten Speck⸗ 
glanzes von Kammgarnſtoffen u. dergl. von Friedrich 
Pohlenz in Cöslin und Martin Borchardt in Schipel⸗ 
bein. 

* [Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] In 
Folge der ruſſiſchen Ausfuhrverbote iſt der Verkehr 
auf dieſer Bahn erheblich ſchwächer geworden. Die 
Verwaltung hat daher mit Zuſtimmung der ſtaatlichen 
Auſſichtsbehörde 200 ihrer Güterwagen an fremde 
Verwaltungen ausgeliehen, und zwar gehen 20 Wagen 
nach Lübeck, 180 nach Ungarn. Das Verleihgeſchäft 
beginnt mit dem heutigen Tage. 

[An das kaufende Publikum] richten die 
Gewerbetreibenden folgenden Appell: In jedem Jahre 
wiederholt ſich die im Intereſſe der Käufer wie ber 
Verkäufer gleich unerfreuliche Erſcheinung, daß erſtere 
mit ihren Einkäufen bis zur letzten Woche oder gar 
bis zu dem letzten Tage vor dem Feſte warten, und 
daß alsdann die Geſchäfte förmlich geſtürmt, jede 
coulante Bedienung oder Auswahl unmöglich gemacht, 
und ſchließliich auf's Gerathewohl gekauft wird, was 
eben zur Hand liegt. Welche Unzuträglichkeiten 
dadurch für beide Theile entſtehen, und wie oft 
dadurch beim beſten Willen die gegenſeitige ſchuldige 
Rückſicht nicht im erwünſchten Maße aufrecht erhalten 
werden kann, darüber wird die Klage als eine 
allgemeine empfunden, der ſo leicht damit begegnet 
werden könnte, daß das Publikum feine Einkäufe fo 
zeitig vor dem Feſte macht, als es ihm möglich iſt. 

*Die Maul: und Klauenſeuche] unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Hermann Lickfett zu Nen- 
ſtädterwald iſt nach kreisthierärztlicher Unterſuchung 
als erloſchen anzuſehen und ift die Sperre auf⸗ 
gehoben. 


Vermiſchtes. 

* Von großem kriminaliſtiſchem Intereſſe find 
neue chemiſche Verſuche, durch welche es Rense 
Forgeot gelungen iſt, „latente“ (verborgene) Spuren 
von Verbrechern ſichtbar zu machen. Wenn ein 
Miſſethäter ſeine Hand auf eine Tapete legt oder mit 
nackten Füßen durch ein Zimmer ſchreitet, ſo hinter⸗ 
läßt die ſtets vorhandene Feuchtigkeit oder der 
Schweiß der Haut latente Spuren, die ohne Weiteres 
nicht wahrnehmbar ſind, oder aber durch chemiſche 
Hilfsmittel in die Erſcheinung treten. Berührt man 
ein Papier, ſo zeigt daſſelbe keine Spur eines Ein⸗ 
druckes von der Hand; läßt man aber nach längerer 
oder kürzerer Zeit eine mit gewöhnlicher Tinte ge⸗ 
färbte Platte darüber gehen, ſo ſieht man nicht nur 
die ganze Hand, ſondern ſogar in feinen Zeichnungen 
die Taſtlinien hervortreten, die bei allen Menſchen 
verſchieden laufen und, da ſie für jeden Einzelnen 


ſich nach Berlin gewendet hat, weil er dort mit einem 
Frauenzimmer ein Verhältniß hatte. 


IERTENTETLEEETUTERE ET a n En a a A 
Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken? 


Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am 
beſten der ſoeben erſchienene Weihnachtskatalog 
des Verſandgeſchüftes Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine große 
Auswahl von zu Geſchenken fich vorzüglich eig⸗ 
nenden Gegenſtänden. Er befriedigt die höchſten 
Anſprüche und iſt gleichzeitig auch beſcheidenen 
Verhältniſſen angepaßt. Wir haben dieſen ſoeben 
erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen auf Ver⸗ 
langen die Firma Mey & Edlich in Leipzig— 
Plagwitz unberechnet und portofrei zuſendet, vor 
uns liegen und möchten nicht unterlaſſen, auf 
dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufs 
merkſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auf- 
trag wird mit der größten Sorgfalt und Pünkt⸗ 
lichkeit erledigt und nur dank ihrer ſtets bewährten 
reellen und coulanten Bedienung erfreut ſich die 
Firma Mey & Edlich ihrer jetzigen hervorragen— 
den Stellung in der Geſchäftswelt. 


— 
Muſter franco. 
Zu 42 ark Stoff für einen vollkommenen 


| großen Herrenanzug in den verſchiedenſten 
| Barben. 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhofe firr 
jede Größe, in geſtreift und carrirt, waſchächt. 
Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal-Siojf Ti | 
einen Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, 
Marengo, Olive und Braun. | 
. a a GERT, 7 


ES a mm mn 
Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder klein carrirt, 
modernſte Muſter, tragb. zu jeder Jahreszeit. 


u 4 Mark SO Pfg. Stoff zu einem voll- | 


kommenen Damenregenmantel in heller oder 
dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 
— En AR EBEN DES, 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Bupinſtoff 
für einen ſoliden praktiſchen Anzug. 


— —— 


Zu 16 Mark 50 Pfg. Stoff zu einem 
Feſttags⸗Anzug aushochfe inem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdſchten Stoff zu 
einem Anzug oder Paletot in allen Farben. 


| Zu 24 Mark Zs Meter echten, feinen Namm⸗ 
garnſtoff zu einem noblen Promenade-Anzug. 
| geenitoff zu einem noblen Promenade-Anzug. 


In 20 Mark 3 Meter Burinjtojf zu einem | 


Salon-Anzug. 


130—140 cm 


130—140 cm 


breite breite 180 em breite 
Feuerwehr- | Billardtuche 

Schw. Tuche uche von M. 13 an 
b. M. 1,20 an. pr von M. 2 an]! 


130—140cm| IAT em breite | | 130 em br. 
breite Feine Kamm- Chaisen- 
Livr&-Tuche] ] garnstoffe Tuche 
M. 3,50 an.] von M. 65 an.] v. M. 43 an. 
EN 
5 Mtr. doppelbreites 
130 em breite Damentuch 


Forstgrüne Tuche 
von M. 3 an. 


in allen Farben 
zu einem Kleide M.G, 


112 cm breite 
Reinw. schwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1,50 an. 


130—144 cm breite 
Hochfeine Cheviot-Anzug- und 
Paletotstoffe 
von M. 3 bis M 14. 


FF.. a a a ES 

Wir verſenden jedes beliebige Maaß 
ranco, 

Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg. 

(Wimpfheimer & Cie.) 


CTT 
Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Eine vom Vorſtande der Deutſchen 


Nun, Wilhelm, was wünſcheſt ER N = ® 
Du zu nn: Ba Ktoloninlgefellfejaft „ 76 H adik d 5 | e e 
zänzungskaſten ift mir das liebſte, Mama!] gangene Anregung, auch hier eine Ab⸗ i = f > 
So hören wir auf diefe Frage viele theilung dieſes Vereins ins Leben zu 0 b rati ate un Preis Medaillen. Postgehilfen-P rüfung 
Tauſend Kinder antworten, die bereits] rufen, dürfte vielfach gehegten Wünſchen 3 i ; 
m Beſitz eines der beliebten Anker-Stein= | entjprechen. „n_„„obann HofPsches | Johann Hof’sche ae: 
jaufaften find. Die Vorſichtigen unter In der That iſt es von der höchſten Malzentract- Gesund- Brust- Malzextract- Görlitz. 

keitsbier. Bonbons. 


ihnen ſetzen wohl noch hinzu: Mama, 
aber Nummer jo und fo muß es fein 
und ein Anker muß darauf ſtehen, ſonſt 
kann ich ihn nicht zu meinem Kaſten 
gebrauchen. Ja, ſo iſt es in der That, 
wie wir aus der ſehr hübſchen Preisliſte 
der Firma F. Ad. Richter u. Cie. in 


Wichtigkeit, daß das in unſerem Volke 
zum Theil noch ſchlummernde Intereſſe 
an den Kolonialbeſtrebungen geweckt]! 
und belebt werde. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
verfolgt in erſter Linie patriotiſche und 
philantropiſche Zwecke und unterſcheidet 


Staatlich conceſſionirt. Neue Kurſe 
April und October. Von der Behörde 
i . Einrichtungs- und Lehrplan 
oſtenfrei. Meldungen an den Vorſteher 
S. Speckmann, Auguſtaſtraße 21. 


15. Januar 1892: N 


Gegen allgemeine Entkräftung, unvegel- | Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe.] Wegen zahlr. Nachahm. bel. man auf d. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für Packung u. Schutzm. d. echten Malz⸗Bon⸗ 
Rekonvaleszenten. bons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz- Präparate. 


Rudolſtadt erſehen, und glauben deshalb | fich hierin von den auf Aktien baſirten A Ziehung der 
auch wir den Leſern eine gewiße Vor⸗ Erwerbs⸗Geſellſchaften, deren Bildung Re DE uM aiz Malz-Gesundhaite- 5 16 8 
ſicht beim Einkauf eines Steinbaufaftens | fie nur anregt und denen ſie nach e Chocolade. 5 Rothen Krenz ⸗Lolterie PR 


Kräften die Wege ebnet. Sie hat es]! 
fich zur Aufgabe geſtellt, die Kenntniß]! 
unſerer Kolonien jedem Deutſchen zu⸗ 
gänglich zu machen, ſie ſucht nach 
Gegenden, wo eine Anſiedelung deut⸗ 
ſcher Auswanderer möglich iſt, ohne 
daß ſie ihrer Zuſammengehörigkeit mit 
dem Mutterlande entwachſen; ſie nimmt 


anrathen zu müſſen. Es wäre doch zu 
ärgerlich, wenn man am Feſttag ſich zu 
ſpät davon überzeugen müßte, daß man 
keinen der berühmten Anker⸗Steinbau⸗ 
kaſten, ſondern eine minderwerthige Nach⸗ 
ahmung eingekauft hat; ein Theil der 
Feſtfreude wäre dahin! 

Unter den Weihnachtsgeſchenken neh⸗ 


Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von | Nährend und ſtärkend für ſchwache Per- 

ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu] jonen. Dieſelbe ift ſehr wohlſchmeckend 

nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchl.] und beſ. zu empfehl., wo der 90 eegenuß 
à Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Wiesbaden. f 
Hauptgewinn 50,000 M. x. ® 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto und BA 
Liſte verſendet f 


Richard Schröder 


Königl. Sächs., Griech., Rum. Hoflieferant etc. k 


Johann Hoff'sche Eisen-Malz-Chocelade. 


uen die Anker⸗Steinbaukaſten mit Recht darauf Bedacht, dem Auswanderer aus] Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. = z = Bankgeſchäft 95 
vor wie nach die erſte Stelle ein; wer] Deutſchland als Führerin zu dienen, E I. à Pfd. Mk. 5,—, II. à Pfd. Mk. 4,—. Bei ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 9. K 
fie bei einem Bekannten geſehen hat.] beſonders, wo wir vor faſt unbekannten BR an Rabatt. beg. 1875. N 


kauft auch für ſich einen ſolchen, und 
wer ſie beſitzt, vergrößert ſie jedes Jahr 
durch einen oder mehrere Ergän⸗ 
zungskäſten. Das iſt bei keinem 
anderen Spiel möglich, dieſe ſind im 
Gegentheil faſt ausnahmslos ſchon nach 
kurzer Zeit werthlos. Die Anker⸗Stein⸗ 
baukaſten dagegen bleiben viele Jahre 
hindurch gut und ſind darum auch das 
auf die Dauer billigſte Geſchenk. 


Wir machen unſere Leſer nochmals 

darauf aufmerkſam, daß in wenigen 
Tagen bereits die Ziehung der Gr. 
Lotterie zu Weimar, Poeß te 
50,000 Mk. Werth ſtattfindet. ie 
Looſe ſind bald geräumt, Beſtellungen 
empfehlen ſich daher raſch an die 
General⸗Agentur von Oscar Bräuer 
& Co. Berlin W., Leipzigerſtraße 103. 
abzuſenden. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in dieſem Jahre 
eine beſondere Schiffermuſterung im 
hieſigen Stadtkreiſe nicht abgehalten 
werden wird, ſondern die außertermin⸗ 
liche Muſterung der ſchifffahrttreibenden 
Militärpflichtigen am 


Freitag, den I. Dezbr. cr. 
Vormittags 10 Ahr, 


im Geſchäftszimmer des König- 
lichen Bezirks⸗ Commandos in 
Marienburg ſtattfinden wird. 

Es werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſamen ſchifffahrttreibenden Mili⸗ 
tärpflichtigen der Landbevölkerung, ſo⸗ 
wie der ſeemänniſchen und der Halb- 

ſeemänniſchen Bevölkerung, welche vor 
dem Jahre 1872 geboren ſind und 


Verhältniſſen ſtehen; ſie wird bereits 
ſtetig von Auswanderern um Rath und 
Auskunft befragt. Sie ſucht endlich, 
ſoweit es die ihr zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel geſtatten, eine Reihe von 
praktiſchen Aufgaben zum Zwecke der 
Erſchließung unſerer Kolonien der Lö— 
ſung entgegenzuführen. Es erſcheint 
angezeigt, eine ſo viel Gutes wirkende 
Geſellſchaft kräftig zu unterſtützen. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
ſendet 


Herrn Dr. Neubaur 


zu einem Vortrage über: 


Deutſch⸗Oſtafrika 


(nach eigener Beobachtung), 
welcher 


am 7. Dezember er., 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſource 
gehalten werden wird und zu welchem 
auch Damen willkommen ſind. 
Herr Dr. Neubaur kennt die Ber- 
hältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika aus eige- 
ner Anſchauung und wird ſeinen 
gewißlich hochintereſſanten Vortrag 
durch Vorlegung von wohlgelungenen 
Photographien und Kartenſkizzen noch 
beleben. 

Das an der Kaſſe zu entrichtende 
Eintrittsgeld, welches für die Zwecke 
der Geſellſchaft verwendet werden ſoll, 
e die Perf pi 

ür die Perſon 50 Pf. 

Wir laden zu recht zahlreichem Be⸗ 
ſuch des Vortrages und der eventuell 
ſich daran anſchließenden Beſchluß⸗ 
faſſung über die Bildung einer Mb- 
theilung der Kolonialgeſellſchaft er- 
gebenſt ein. 

Elbing, im Dezember 1891. 


Chem. techn. Verſuchsſtation 
Hantke & Dr. Strassmann, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe?0 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ges 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs- 
mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


1 Prospeete gratis und franco. 
Verkaufsstelle in Elbing bei S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny). 
: In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
== können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apo- $ 
04 theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 8 
melden. Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


4 


f In wenigen Tagen! 
Schon am 8, und 9. Dezember d. J. 


Ziehung in Hannover. 
Grosso Geld-Lotterie. 


Zum Beſten des Kaifer Friedrich⸗Krankenhauſes in San Nemo. 
Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: 


5 à 10,000 Mark 50,000 Mark, 
4 à 5,000 Mark = 20,000 Mark, 
10 à 1,000 Mark 10,000 Mark, 
insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung. 


Looſe À 3 Mk. 30 Pf. incl. 11 0 e ae io 
„SA. Sehrade, Tanptagsıtar, eee 3" 


In Elbing zu haben bei Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 


Hoher | Berbienf! : 


Ehrenhafte Berjonen jeden W 
Standes werden von einem feit i 
Jahren beſtehenden, reellen Bant- É 
hauſe zum Verkauf eourshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be⸗ 
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, F 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Je nach Me 
Leiſtungsfähigkeit find jährlich 
= 2000-5000 Mk. und mehr 8 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro- 
gramme und Bedingungen gratis. F 
Offerten unter K. 52 Ber⸗ 
lin SW., Poſtamt 47. i 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altyr. Ztg.“ 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende unentbehrliches 
Spiel. Das Breisrätfel ift nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pf. 
r — — a y E 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen erziehe⸗ 
Jriſchen Wert der berühmten Emmen 


Anker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über das⸗ 
ſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
p ſtrierten Preisliſte, welche fih alle Eltern eiligſt (gratis 
und franko) kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirt- 
lich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre Kinder 7 
wählen und beſtellen zu können. — Alle Steinbaukaſten SEN 
ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Ergän- IF 


Zum Todtlachen! 


eine endgültige Entſcheidung von den Dr. Behring, Diegner, ungen, darum verlange man ſtets und nehme m Ganz neu! Ganz neu! 
Erſatzbehörden noch nicht erhalten haben, Gymnaſiallehrer. Rechtsanwalt. 0 nur Richters Anker -Hieinhankaſten, — — 3 & 5 $ 
ierdurch aufgefordert fid unter Vor⸗ Prof Dr. Dorr Etzdorf welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche regelmüßig ergänzt werden Hilaroskop Fr 
N Y Geburts ich g Real ymnaf Hberlehrer Land th lönnen; vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 Mk. und höher. ! ` v + ; 
sung und Schiffs zeugniſſe, Looſungs⸗ 99 8 = . rath. C. Ad. Richter & Cie., t u. f. Hoflieferanten, Nudolſtadt, Thüringen. Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 

hen 28 rate Die r Um Marine Baumeister Närnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London E.C., New- Pork, 310 Broadway. ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
nächſte 1 | r s . guren u. f. w. in den drolligſten 

Bormittags im Dimmer Ne 6 des e 8 Formen und Bewegungen. Es! 


LTDelegrapim⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. 


Grosse Weihnachts-Ziehungen! "E 
150,000 Mark betragen die Gewinne der 


Superintendent. Hauptmann z. D. 
Neufeldt, Dr. Nesselmann, 
Stadtrath. pract. Arzt. 


verſäume Niemand, fich das un⸗ 
gemein ſpaßmachende und jede Ge 
ſellſchaft dauernd unterhaltende 


hieſigen Polizei⸗Gebäudes zu melden, 
wonächſt ihnen weitere Anweiſung er⸗ 
theilt werden wird. 


Elbing, den 25. November 1891. Ortmann, Peters, = = ; Hiloros laſſen, das 
Der Civil⸗Vorſitzende der Regierungsrath. Commerzienrath. | Weimar-Lotterie (Ziehung 12. bis 15. Dezbr.) fene Mot er bis 
Preuss, Rahn, Sallbach, Hauptgewinn 50,000 Mark i. W. iu die ernsten Gegenden versandt 
Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ Staatsanwalt. Pfarrer. Stadtrath. à Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. wird Schr der, ir 
hebungsbezirks Dr. Schulz, Dr. Schoeber, Rothe Kreuz-Lotterie (Zieh. 28. Dez. 1891) Es Verſandtgeſchäft, k: 
des Stadtkreiſes Elbing. Gymnaſſallehrer. Nealgymnafiallehrer. | p Hauptgewinn baar: 150,000 Mark. Berlin W. 62, Courbiöreſtr. 10. 
gez. Elditt , 5 eh, 0 / 3,25, ½ 1,75, ½/ 1 M., f. Pto. u. Lifte jeder 88. > 3 verſ. 3 3 
900. i omänenrath. Rechtsanwalt. ; * au erlin G. | EIER, 
Dberbrgermefter. Dr. Witte, Ziese, M. Meyer's Glückscollecte, 40. re Sr 40. —_ ———— 
Director. Ingenieur. 1 ye ʻi I Grün s 12.— 15. Dezbr. 1891. 


Telephon: Amt 7a, 5771. 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. 


Zuträglicher als Schwelzerplllen; frei von 
ädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
endes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
ung und den hieraus entstehenden Be- 
erden, wofür die grosse Beliebtheit, der 


Weimar-Lotterie. 

5000 Gewinne im Werthe von @ 

150,000 M. 5 

Hauptgewinn im Werthe von 
0,000 M. 


23 gold. u. ſilb. Medaillen 
x nud Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmelsſtim— 
men, Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Tanzen Sie? : 
Dieſe Frage wird jetzt wieder 
auf aller dungen Leute Lippen 
ſchweben. Ja die Zeit der Bälle, , 555 
Kränzchen, Tanzvergnügen iſt da. n ` eiche Gebrauch, sowie die vielseitige Arzt. Looſe à 1 M. 30 Pf. incl. Porto 5 
Bie In ff fih ole Fele ers AAA a E und Lite verfendet Mi 
lichte mit i ; a dehige Schutzmarke beweist die Echtheit. Bi 8 
Mitteln arrangiren. Wie herrlich, 5 Des der Schachtel 50 Pf. Richard Schröder 


— 
Apotheker C. III AID, Kremser (Mähren). 


z unvergeßlich ift z. B. eine richtig Bestandtheilesindangegeben. Kea Apotheken erhäftlich. Banfgeichäit A 
Apieldoſen geleitete Polonaiſe Cotillon, Qua- fi m ee ee = Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9. 
5 Etücke spielend; f drille, En be verſäume A| RER 2 TE r SER Gegr. 1875. f 
216 Stücke ſpielend; ferner Niemand, der etwas zu arrangiren BA N a i 5 
Neeeſſaires, Cigarren⸗ Ständer, hat, ſich Katalog über die able Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage eriheint, iſt man 


Der Bazar. 


Illnſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung! 
Abonnementspreis — 2½ Mark = vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt. 


4 (ofen Kleinigkeiten — als Schnee⸗ 
bälle, Orden, Bouquets, Knall⸗ 
bonbons mit überraſchend Füllung, 
4 allerhand ſcherzhafter Artikel für 
Verloſungen — immer das Neueſte i 
— die alle für einen Spottpreis 
zu haben find, von Unterzeichnetem F 
kommen zu laffen. Nicht wahr, 
meine Damen, einigen Dankes ift A 
er ſicher. Hochachtend Schrö- k 
der, Verſandtgeſchäft für Ball- M 
artikel, Berlin W. 62, Courbière- $ 
ſtraße 10. 5 


Schweizerhäuschen, Photographie- 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh— 
4 fajten, Briefbeſchwerer, Blumen- 
vaſen, Cigarren-Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, rbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Stühle x. Alles 
mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern 


(Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt 
für Echtheit; illuſtrirte Preisliſten Chambres garnies bei Frau 
g jende franko. Reisch, Königsberg i. Pr., Bergplatz 
DDr Nr. 17, per Zimmer von Mk. 1,25 an. 


Schnelldampfer 
Berlin —Newyork 


F. Matitfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraßze 93. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
; Winteranögabe 1891192, 
a oa 10 ai. er 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
i „Bazar“, Berlin SW., Charlottenſtraße 11. 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


ehung vom 4. Dezember 1891, Nachmittags. 
Nur die deine iber 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in — ariak 


3 8 41 74 89 225 394 692 [8000] 779 821 1300) 392 1012 
13000) 9 889755 238 I 9 307 38 [1500 01408 64 520 634 99 38 5 29 |, 


47 2134 49 [1500] 81 215 332 435 45 501 654 764 
249 366 71 7279 N 21 948 4214 [500] 348 499 537 51 701 841 
936 5126 92 217 409 572 603 39 48 58 66 68 N 


2 27 
30 80 4500 150 043000 80, 22711500 39 405 0,676 T39 66 356 Bol | 
1600 933 2 625 54 65775 97 978 8 

10176 215 329 51 82 431 
ear A br Bant 431 73 638 200 95.908 9.987 _ 11090 116 23 


8 
u 3 461 681 713 862 98 


528 ER. at 75 89 337 501 1919 150 707 900, 48: 155 129208 80 
91 265 708 907 45 47964 90 245 58 303 454 80 5 48184 229 
73 78 5 449 644 738 816 914 935 40078 291 375 esi 795 810 41 938 


„0056 a zie 3 2 
u 23 65 5 re 178 206 3 [ m 520 en 91 BR en 102 


258908807 5305 71 Ara 
22 685 35 492 539 7 926 774 57140 232 1001 131 551 59 489 995 
609585 727 [300] 90 94 45 68 89 94 58100 15 214 0500 413 42 67 512 
17 31 791 844 63 912 22 50190 201 528 63 9 
gg 60038 169 88 203 302 79 87 189001 701 35 1 5 9 301 11 45 81 
799 88 560 71 755 96 801 82 901 71 74 [1500] 68023 261 99 359 593 698 
52 63008 339 60 475 657 92 755 9 504 2155 6480 951 92 64034 
2 445 95 610 727 847 6514? 86 95 225 33 496 592 
66104 93 [3000] 205 93 326 72 57 


659 704 6 63 
364 420 632 70 96 791 93 816 93 [500) 30943 290.319 6 


211 18 370 73 459 602 [1500] 20 796 807 900 10 76 71412734 1400 


0095 
900 635 15001 60 82 741 826 [500] 72001 1500] 210 341 418 626 872 
48 [80 61 76 98 131 84 87 231 [300] 435 561 96 657 762 91 374 906 16 
[3002.04 6574157 76 233 910 159000 330 86 466 846 75139 441 518 
337 4.56 94 804 925 76089 91 193 493 857 71 989 77021 93 127 42 
0 16 28 78315 99 208 314 408 97 534 48 612 741 807 40 
35 48 64 247 59 326 69 98 433 627 866 95 901 88 

81 180070 128 96 235 [1500] 41 öt 95 [300] 981 411 43 729 823 65 932 

i t8002 519 658 718 839 992 82018 67 9 6 133 [3900] 294 400 38 q 
8401 0900 43 688 846 49 99035 58 79 247 427 [500] 538 


0 
sol 224 326 88 641 45 1606) 47 825 91015 129 250 349 71 818 


"Roi Bezugsquelle für hülsenfreies 


Seisfuttermehl 


216 2.76 2: 17 30 18 999 11 
8 | 325 475 605 87 185187 214 62 67 33) 461 [3000] 73 


Drüsenzertheilung, Bst 
und Mandeln, best. Erfolg. D. R. 5 
0. Lüders, Hamburg. U posti, Berlin. 


4 ver 93 Be 222 87 43 572 786 RT: 86 = 207 60 5 95 


100918 304 431 710 800 Bud 98 129 60 230 [5000] 303 5 
[30001 651 914 102144 90 216 66 385 534 738 920 83 103109, 58 u 
99 431 524 601 18 8 ; : 706 863 80 


a ri 47 65 87 246 335 108 43 623 790 826 919 44 111032 76 
145 pu 245 316 70 432 567 92 623 35 46 747 830 224 348 52 7 [3000 


704 86 8 8 nn 253 74 [1500] 3 405 46 369 k; 
807 929 115066 206 24 351 68 82 83 400 50 11500 502 620 


824 
9 | [3000] 110005 105 53 74 214 47 841 [1500] 117059 60 638 731 88 


873 88 970 118037 95 146 531 88 669 772 84 119095 144 394 457 
794 864 977 el 
120104 19 36 55 62 226 433 49 74 729 958 121044 96 105 12 13 


18 41 49 34 30 45 goi soi 90 674 934 72 42900 29 772 886 966 123189 


282 333 38 482 947 4 124018 203 44 375 876 90 929 40 
125142 5 5 60 214 33 9312 gi 808 77 933 [1500] 126068 146 67 244 
[1500] 313 44 426.64 520 76 625 84 911 60 69 90 [3909] 127026 99 
429 553 79 603 50 797 802 35 128438 577 656 86 756 77 840 88 [300] 
129393 418 42 638 780 

130047 ra 599 655 703 83 97 922 [590] 64 181167 308 92 444 509 
33 47 51 789 836 940 41 132015 107 [30091 37 BT ar 309 66 81 i 
133165 220 55 463 915 61 96 134033 69 220 483 98 572 640 44 69 84 
720 860 951 135031 174 365 459 [3000] 640 44 777 805 41 932 69 
136018 189 320 83 445 692 81 [3090] 912 67 [300] 79 137082 94 2 
443 86 99 627 32 771 84 874 970 [309] 138039 173 243 340 585 626 57 
1 = 53 139099 138 221 98 335 31 50 [300] 84 95 494 523 25 26 

140253 (1500 2 380 405 56 684 760 801 11500] 3 42 . 90 
141006 13 77 350 94 [3000] 649 712 375 910 142185 350 57 680 
741 97 916 88 143213 80 337 67 50 723 324 58 933 75 24 4117 15001 
278 605 709 12 6) 833 51 69 93 14502 86 112 73 82 a 36 50 
61 749 74 858 148168 259 374 99 1390] en 2 ee ie 09 741 817 
1500| 69 147039 314 [5001 412 93 542 78 66 1488543 2 723 
92 833 N 95 112 58 (5001 355 517 602 90 75 ua 
5 15 22 [1500] 43 151 351 465 616 74 89 99 151116 57 309 

2091 183 226 350 93 418 564 658 709 15 5 153176 82 
5 7 27 513 = 75 706 15000] 85 ect, 826 Ba 6 
1919 155005 23 53 177 266 355.415 6 


7 t 9 38 43 
1 46 [3090] 620 717 319 33 90 985 156163 91 130. 1207 90 518 e 35761 


[50V] 86 853 %19 31 157121 65 256 28 I 453 [3,0] 94 542 80 90 
736 1560 18 158146 1383 50 60 1 724 Be 197 548 69 610 


10 3058 474 
0 2 94 164051 1535 233 = Zi 81 365 
500 34 725 54 . 301.972 165056 159 289 325 
36 471 524 613 63 85 [3000] 706 827 1886102 5 39 62 13007 912 [3000] 
47 569 73 167105 65 240 422 546 66 656 791 909 168077 214 22 60 
445 572 705 57 963 87 169015 18 190 264 91 96 390 565 638 95 


5 106 311 401 529 604 8 719 >. 5 171105 287 440 
54 6395 45 92) 60 082 i tI 
[1500] 67. 173321 30 31 31 41 4½1 93 925 25 604 745 47 70 861 86 
> 174112 219 69 479 715 [500] 
939 61 89 176078 178 219 453 586 620 727 61 84) 9 17 
8 [300] 617 914 178006 102 207 55 523 [500] 27 28 801 911 179240 
325 1800 È )0) 608 63 845 
188000 150 335 59 406 5 5 pi 53 66 641 757 811 900 26 181012 
136 66 74 204 342 99 506 69 8 90 836 63 973 182 72 21 145 93 
EY 90 21 158 89 248 
8 662 [300] 865 
87 920 65 [300] 1886093 143 322 88 402 34 G 623 4 985 [300] 704 14 
870 981 187056 179 213 20 69 341 84 472 540 44 93 621 831 49 941 
188257 95 307 416 67 509 36 43 654 700 99 777 828 63 79 915 33 
189032 242 77 344 86 408 [300] 33 72 7 


auch 


Nr. 35. 


Stellenſuchende jeden 
Be is placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee 


Pe un nn nee 
æ=- DS schönste Mor anf Erden und 100,000 Mark 


erhält Derjenige, welcher ein interessanteres Werk als den „Inter- 
essantesten Katalog der Welt““ an uns einsendet. Der Letztere 
ist ein 20 farbiges Kunstwerk mit hunderten Bildern und wird discret $ 
gegen Einsendung von 50 Pf. als Doppelbrief geschlossen franco versandt. 


Die Physiologie der Liebe 
von Prof. P. Mantegazza 
das epochemachendste Werk des 
jahrhunderts, welches jeden Leser 
befriedigen, mit Freude und Glück 
erfüllen wird. Gegen Einsendung 
von M. 3,— franco. Gegen Nachn. 
von M. 3,— unfrankirt. Hochele- # 
gant gebunden 4 Mark. 
C 
Grossartig und effeetvoll ge- p 
schrieben: Š 
N Amor aufSchleichwegen & 
interessante Geschichten aus $ 
hohen Kreisen ; 


i ANNS von M. Reymond. 
, Eleg. broch. M. 3,—. Geb. M. 4,—. Wer mit x 
* diesem Werk nicht zufrieden ist, erhält sein § 


Kunstverlag, Berlin SW, |_Geld zurück. $ 
ren 6. 


Beide Werke und der Interessanteste 
Katalog der Welt zusammen statt 
M. 6,50 für nur M. 5,50 franco gegen 
Einsendung des Betrages. 


L. Schneider 


9 
Y Garantiet Eingeschossene 
ECC DZ VER TEO 
Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal.. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einlauf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. B 
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- | 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jaydtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 3 
Zujed. Waffe 25 Patronen gratis. — "Packung umsonst. $ 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken. 1 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. # 


— Knaak, Deutsche Waffenfabrik. 


1 Sede. — 


Festa Preise, 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 
Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


Schönites Geſchenk! 
Operngläser 
Schönſtes Geſchenk! 


— M. 
Verſandtgeſchäft 8 h jd lin N 62, Courbiere⸗ 
ehröder, s c o 


optiſcher Waaren. 
Dr an an a er 


in hübſchen ledern. Täſchchen Me 
à Stück 2 M. 75 Pf., ® 
etwas ſchärfer à 3,50 M., 
BE ſchärfer à DR M., 
ſehr ſcharf à 7,50 M., E 
elegant & 10,— M., 
für W 5 u. zierlich, 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. Dezember 1891, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


785 835 819 
19084 343 95 472 505 638 61 731 5 88 65 829 942 


20040 
652 774 968 22128 214 
6001.20 210 33419 90 311.90 637 43 97 879 013 TA 
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64 808 27227 417 56 551 693 800 34 88 93 906. 8 28044 177 258 444 
54 T7 624 40 97 TOB 27 822 TA (1000) 959 88 20202 B43 T62 88 64 
a e, [300] 98.440 62 595 614 66 862 921 31069 97 
157 251 65 308 706 801 923 13001 29 63 11500) 32124 28 44.77 96 202 
397 [B00] 405, 13000) Ô3 509 (300) 624 7 63 505 
33 80 74 34219 330 49 B17 35 sis 75 14.849 73949 89 
818905000630 779.7800 37046 442 203 55 415001388 278 500 74 9904 
D 5 
38944020332 FA 40 96 606.58 706 18 85 95 892 76 955 90 B0212 
315 42 71 99 829 31 66 13000] 


40581 647 [3001 52 901 41001 31 250 417 583 99 645 796 42218 
34 320 87 458 590 726.66 90 950 43163 79 244 [500] 79 430 85 689 96 


3 39 9 
480 86 549 626 818 33 37 42 984 49007 189 246 71 444 512 53 923 


50012 137 364 455 501 15 614 99 762 97 8£9 [309] 98 51060 213 
329 74 505 654 737 46 859 993 52000 [500] 115 327 402 805 10 21 36 
51.904 28 53095 34 le 81 91 226 98 => 44, 435 BR 80 99 679 1 5 


300 18 [500] 45 86 432 88 685 801 1500] 24 11 

60123 48 360 406 59 504 9 27 639 772 968 61075 440 699 776 973 
62039 173 411.61 514 720 810 59 85 933 63022 81 318 [500] 81 823 
59 64025 112 15 55 95 [500] 222 409 12 71 1 55 [300] 85 722 61 84 810 
985 65059 95 98 [500] 237 57 92 457 517 665 [500] 72 78 881 66059 
75 186 221 50 59 [500] 539 779 815 920055 132 211 56 [500] 312 451 86 
517 1500| 797 819 70 [300] 68363 76 552 [3000] 64 83 703 7 69022 
216 424 534 675 728 6 


69 
7035 133 29437903 492 736 873 [1500] "55 [500] 89 99 5 439 774882 


69 96 584 630 61 79 808 15 32 9 5 33 493 524 87 93 
713 818 97 917 23 63 73303 10 D 555 97 083 900 74068 7 1 454 
513 5 [1500] 607 857 64 921 75010 146 256 302 430 89 |: 300] 304 600 
716 39 85 816 41 984 93 76124 44 276 715 47 50 55 94 844 77049 121 
203 28 94 302 [1500] 431 [50] IRS [500] 247 79 567 655 [3000] 845 
901 35 79108 208 574 646 69 82 T 
80023 61 647 60 80 799 912 81295 67 96 [3000] 464 615 800 41 44 
61 [300] 929 82.158 83 428 542 610,750 820.923 83012 154 603 = 90 
66 3 220 51.71 431 [300] 503 722 95 815 946 6 


54 74 702 757 22 87083 
83 751 84 822 8875235441 607 86 707 81322 800778 270 387 
470 [300] 687 812 20 25 37 

90079 252 66 332 51 90 456 671 867 937 91041 63 75 244 302 491 
676 870 901 [300] 19 47 92195 261 80 [3000] 93 328 40 97 452 501 61 


Schäürpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für ae liefert ja 
ranz Reimecke, Hannover, 


Ir Alte Bienen 


oſtkarten, Briefmarken zc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


25041 107 47 (5001 297 30 308 75 431 42 81 
26060 457.94 535 646 


3000] 816 28 50 [3009] 56 n 44013 [300] 36 112 622 93 707 “4a 
9 45010 1 487 554 77 0 4056.7. 


8 181014 [500] 95,298 611 48 7 


Hufe 
EN Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und francs. 


„Leonha pdt & Co., 
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8 5 6068 (10000 35 8 
157153 211 345 413 32 72 537 645 74 772 877 188348 82 76 974 707 
22 49 84 975 98 (15001 159363 538 623 776 94 804 


94 635 7 
i 2 80 802 5 937 58 165037 54 
6 834 955 68 70 353 585 91 *. — 55 918 
167017, 72 156 73 221 319 57 497 564 808 51 56 77 84 168025 221 
80 81 82 416 531 57 684 785 [1500] 869 93 169076 195 247 486 559 


785 812 36 67 170024 8709 

500] 513 688/741 705 920 Es 817 3101455 0.64 60306 

415509 306 78 69840725 27 849 57 73 83 965 88 

180068 123 257 66 308 442 518 (500 69 606.33 50 [15001 973 
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isen-H-Stollen (Patent Neuss). 


Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 
Berlin NW., 
Schiffbauerdamm 8. 


2 5 
119265 496 562 [500] 622 


= Weihnachts-Ziehung 

ary vom !2.—15. December er. 

m Haupttr effer: 50 000 Mk. Wer. 
Bar Loose à 1 Mk. (I1 Stck. 10 Mk.) Porto u. Liste 30 Pf. extra 
a i EN 
= Gr. Weimar-Lotterieß 
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Bangemachen gilt nicht! 
Humoreske von Fritz Gotthold. 


Nachdruck verboten. 


Es giebt Glückliche, die als geborene 
Diplomaten fih nicht und niemals verblüffen 
aſſen. Aber fie find felten. Noch „ſchöner 

baus“ Find ſolche, die in kritiſchen Momenten 
ngefeift in drangvoll fürchterlicher Enge“ außer⸗ 
dem noch im Stande ſind, jeden beliebigen 
anderen Erdenbürger, wenn er nicht ſehr „ge⸗ 
rieben“ ift, ihrerſeits zu verblüffen und fo fih 
ſelbſt aus der Affaire zu ziehen, wobei fich dieſe 
Geiſtesgegenwart meiſt noch mit einem köſtlichen 
umor zu verbinden pflegt. 

Zu dieſen wenigen Auserleſenen gehörte 
unſer Freund Fritz, ein angehender Jäger der 
edlen Rechtswiſſenſchaft, deſſen tolle Streiche, 
nie ſchwindende roſige Laune und — gelinde 
geſagt — unerhörte Ruhmredigkeit, die ſelbſt 
den ehrenwerthen Sir John Falſtaff in den 
Schatten ſtellte, ihn zu dem viel belachten, oft 
bewunderten Mittelpunkte nnſeres kleinen Kreiſes 
machte, der aus mehreren feuchtfröhlichen 
Studioſen aller Fakultäten zuſammengeſetzt war 
und in dem altberühmten H. ſeinen Studien, 
Späßen und Geldverlegenheiken oblag. 

Ich ſehe ihn noch ſitzen in unſerm Kreiſe, 
den höchſt Wohlgenährten mit dem immer 
ſtrahlenden Geſicht, aus dem kleine, liſtige 
Aeuglein verwegen in die Welt ſchauten! Ich 

öre ihn noch, unter nicht endenwollender 
Heiterkeit von unſerer Seite, erzählen von ſeinen 
unglaublichſten, zahlloſen Heldenthaten, von den 
atſchen, in denen er geſeſſen, und den 
ingeniöſen Erfindungen, mit denen er ſich daraus 
befreit. Er war in der That mit einer Geiſtes⸗ 
gegenwart und Findigkeit begabt, die ebenſo 
ſtaunenswerth wie erheiternd war. 
Und eines ſchönen Tages ſollten wir das 
audium erleben, einmal Zeugen zu ſein von 
feiner „Schneid“. N 

Fritz liebte, liebte mit der ganzen ſprich⸗ 
wörtlichen Treue eines Studentenherzens: 

„Und ein Studentenherz iſt wie das Meer, 

Ebben und Fluthen drin wechſeln gar ſehr!“ 

Aber diesmal, behauptete er, hatte er 
„für's Leben gewählt“ (was er ſchon öfter 
gethan hatte) und zwar eine reizende Lands⸗ 
männin, gleich ihm aus Schwaben gebürtig. In 
einem großen Handſchuhladen an der Haupt⸗ 


ſtraße des Städtchens hatte er ſie als Ver⸗ 
käuferin einmal kennen gelernt, als er — ſelbſt⸗ 
redend auf Kredit — ein Dutzend Paar Glacég 
entnahm; ſie hatten ſich gleich am Dialect als 
Landsleute erkannt, und hier in der Fremde 
mußten ſie da natürlich treu zu einander halten. 
Freilich konnten Gretchen und Fritzchen ſich 
allerhöchſtens in vierzehn Tagen einmal allein 
im Qaben ſprechen, denn der griesgrämige Phi- 
liſter, der Beſitzer des Geſchäfts, war — unbe⸗ 
greiflich! — auf die Herren Studirenden zu 
ſprechen ungefähr wie der Hund auf die Katzen. 
Sein Jähzorn, ſeine Skandalſucht und ſeine 
Launen machten ihn für Grethchen zu einem 
wandelnden Schrecken, einem Geſpenſt. Wenn 
er gewußt hätte, daß alle vierzehn Tage zu 
der Zeit, wo er als Stadtverordneter mächtig 
dröhnende, wuchtige Reden hielt auf dem 
geduldig lauſchenden Rathhaus, in ſeinem Laden 
allemal ein ſolcher „Schdudende“ mit dem holden 
Gretchen leiſe plauderte, er wäre geborſten vor 
Grimm — und noch dazu „ſo ein Juriſte,“ ſo 
ein Kerl, der immer allein wiſſen will, was 
Recht iſt, und ehrliche Leute in Schrecken ſetzt, 
— vor dem er jederzeit ein gewiſſes Grauen 
fühlte. — O wie gut, daß er nichts wußte von 
jenem kurzen, harmloſen und glücklichen Stell⸗ 
dichein: es wäre furchtbar geweſen! So dachte 
auch das Liebespärchen, aber 


„Der hat nie das Glück gekoſtet, 
Der die Frucht des Himmels nicht 
Raubend von des Höllenfluſſes 
Schauervollem Rande bricht!“ 


Heute war wieder Stadtverordnetenſitzung, 
und ſomit war Fritz von der Frühkneipe weg 
auf ein Stündchen zu ſeinem Enkelchen geeilt; 
der dicke Herr Lotze war in ſeiner ganzen 
Stadtverordnetenwürde aus ſeiner Wohnung 
fortgegangen, feierlich mit Cylinder und ſchwar⸗ 
zem Rock — wenn die Katze aus ift, tanzen 
die Mäuſe. Erſt ein halbes Stündchen iſt vor⸗ 
bei, die glücklichen Kinder aus Schwaben hatten 
ſich alſo höchſtens erſt dreißig ordentliche Küſſe 
geben können, da ſahen wir von unſerm Lokal 
aus, wo wir eben verſammelt ſaßen, plötzlich 
mit Entſetzen, wie Herr Lotze ſchon eilfertig 
zurückkam, nach feinem Hauſe zu ſchreitend. 

„Seht dort, ums Himmels willen, was fol 
das werden? das iſt ja gräßlich, wenn der un⸗ 
ſern Fritz erwiſcht!“ Wir griffen nach unſern 


Mützen und eilten hinaus auf die Straße. 
Dort unten trat eben der Schreckliche in ſeinen 
Laden. Nichts Gutes ahnend, ſchritten wir 
von ungefähr auch dorthin, um irgendwie 
vielleicht den Schwerbedrängten zu helfen. 
„Herr Lotze, halt, Herr Lotze!“ ſchrie einer 
noch, aber vergebens, es war zu ſpät, er war 
ſchon drin. 

O Fritz, was wird nun Witz und Schneid 
helfen, jetzt wirſt Du Dich doch wohl ver⸗ 
blüffen laſſen, denn der verſteht keinen Spaß! 
Dein Ruhm der nie verſagenden Geiſtesgegen⸗ 
wart eilt zum ſchnöden Grabe! 

„Na, wir wollen wenigſtens warten, bis er 
herausgeflogen kommt!“ 

„Fritz? da kennſt Du ihn ſchlecht. Er wird 
ſchon was finden.“ So tönte inzwiſchen unſere 
bange Rede und Gegenrede; er kam aber immer 
noch nicht geflogen. 

Derweilen hatte Fritz luſtig in dem hinter 
dem Laden gelegenen Arbeitszimmer geſeſſen 
und lachte und war über die Maßen vergnügt, 
daß der alte Philiſter endlich wieder einmal auf 
eine Weile das Feld geräumt hatte. Da 
klingelte draußen die Ladenthür; Gretchen geht 
nach vorn, um den vermeintlichen Kunden raſch 
zu bedienen. $ i ii 

Bleich wie der Tod kam ſie zurückgeſtürzt. 
— „Was iſt denn los? was iſt Dir?“ fragt 


Fritz. 

bach Gott, ach Gott, Lotze iſt im Laden — 
nun iſt alles vorbei, ach Himmel, mein Fritz, 
rette Dich!“ ſo ſtieß Gretchen zitternd und 
athemlos hervor, und die braunen Aeuglein, 
aus denen ſchon hurtig die Thränen ſtürzten, 
hefteten ſich verzweifelnd, hilfeſuchend auf Fritz, 
der offenen Mundes die gräßliche Schreckens⸗ 
botſchaft anhörte. — Was thun? Vor dem 
Fenſter ift leider ein Gitter — gefangen, gez 
fangen! 

„Nur Ruhe, Kind, die Sache wird ſchon 
ſchief gehen, Ruhe! Aber à propos es ſollte 
das erſtemal ſein, daß wir in der Patſche 
blieben!“ Mit dieſen tröſtlichen Worten, in 
denen doch trotz des ſchönen Inhalts ein ganz 
klein wenig Erregung klang, erhob er ſich, und 
zog, ſichtlich krampfhaft geiſtig arbeitend und 
einen Ausweg ſuchend, langſam die rothen 
Handſchuhe an. — Der Augenblick genügte, 
dann trat er ſtolz erhobenen Hauptes in den 
Laden, während das arme Mädchen bebend und 
ſchluchzend auf einen Stuhl ſank und die Händ⸗ 
chen faltete zu bangem, inbrünſtigem Stoß⸗ 
gebetlein. 

Wie der zürnende Donnergott, ehe er den 
Todesblitz ſchleudert, ſtand hochaufgerichtet, 
funkelnden Auges, wuthſchnaubend und nach 
Athem ringend der gewaltige Hausherr im 
Laden. Welcher Schuldige ſollte nicht Entſetzen 
fühlen beim Anblick eines ſolchen Richters? 

Aber mit einer trockenen Ruhe und Ur⸗ 
gemüthlichkeit begann Fritz, kurz ſich räuſpernd 
und freundlich lächelnd: 

„Es iſt ſehr ſchönes Wetter draußen heute, 


Herr Lotze! Gehn Sie nicht ein bischen 
ſpazieren? —“ 

„Wie? was? Sie erfrechen ſich, mein Herr! 
Was ſoll das?“ Wie der Schrei eines Raub⸗ 
thters erklangen diefe donnernden Worte aus 
dem Munde des Hausherrn, der aufs äußerſte 
gereizt durch ſolche Unverfrorenheit kaum Worte 
fand. — „Ha, erwiſche ich Sie endlich hier, 
hier in meinem Laden! Ich wußte es längſt, 
o Sie! o ich habe Ihnen ſo lange nachgeſtellt, 
ich habe Ihnen aufgelauert bei Tag und Nacht, 
fo zu fagen, und nun! — — —“ Er kam 
nicht weiter, denn plötzlich ſprang Fritz wie 
electriſirt auf ihn zu: 
„Ha, jetzt habe ich Ihr Geſtändniß, jetzt 
ſind Sie endlich überführt! Holla, Schutzmann, 
zu Hilfe, zu Hilfe!“ — Und ſchon packte er 
mit eiſernem Griff den Herrn Lotze, der wie 
vom Schlag getroffen ſtand und mit offenem 
Munde dieſes wunderliche Gebahren ſeines 
Delinquenten anſtaunte. 

„Wollen Sie mich loslaſſen, Sie Un⸗ 
W oder ich vergeſſe mich — und Ge⸗ 
walt 

Aber da kam er ſchön an. 

„Wie? Gewalt wollen Sie brauchen? Wie, 
neue Injurien häufen Sie auf mich? Hilfe, 
Schutzmann! Gretchen, holen Sie den Schutz⸗ 
mann — nein, da draußen vor der Thür 
ſtehen einige Herren — holen Sie ſie ſchnell, 
ich halte ihn derweilen feſt! —“ ſchrie Fritz 
immer lauter und wilder, und ſchon kamen 
wir zu dritt hereingeſtürzt wie Furien, und 
wir blieben nicht einen Moment länger im 
n was unſer Fritz blitzſchnell erſonnen 


atte. 

„Hier dieſer Wüthende lauert mir Tag und 
Nacht auf, er will mich ermorden oder be⸗ 
rauben, eben hat er es geſtanden — dieſe 
Dame bezeugt es — er drohte mit Gewalt, er 
ſchimpft wie ein Berſerker, helfen Sie mir ums 
Himmels willen! —“ Alles das ſchleuderte er 
heraus mit einem erheuchelten Entſetzen — es 
war köſtlich! 

„Aber, mein Herr, laſſen Sie mich los! 
Sind Sie verrückt oder bin ich es?“ keuchte 
der über alle Begriffe perplexe Herr Lotze. 
„Was habe ich denn etwa Ihnen gethan?“ 

(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Zur Tragödie Barteniew⸗ Wig- 
niewska. Es dürfte vielen Leſern noch erinner⸗ 
lich ſein, daß vor längerer Zeit die Ermordung 
der ſchönen polniſchen Schauſpielerin Wisniewska 
in Moskau durch den Huſaren⸗Cornet Barteniew 
allgemeines Aufſehen erregte und in unſerem 
Blatte eingehend beſprochen wurde. Der kürz⸗ 
lich ſtattgehabte Proceß, deſſen Reſultat wir ſeiner⸗ 
zeit publicirten, dürfte, nach den uns vorliegenden 
Berichten, noch ein unerwartetes Nachſpiel haben. 
Ein geheimnißvoller Schleier, der ſelbſt durch 


in: Proceßverhandlungen nicht gelüftet wurde, 
umgab die ganze Geſchichte. Schon damals 
wurde behauptet, daß einige Perſönlichkeiten der 
höchſten ruſſiſchen Ariſtokratie fo ſtark compro⸗ 
mittirt ſeien, daß man ſchon deswegen nicht alle 
Einzelheiten der Skandalaffaire ans Tageslicht 
ziehen könne. Es dürfte daher nicht Wunder 
nehmen, daß Bartentew, obwohl das Verbrechen 
des Mordes klar bewieſen und kein Zweifel 
vorhanden war, daß es mit Vorbedacht ausgeführt 
worden ſei, wie erinnerlich, zu nur zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde. Man fürchtete 
offenbar, daß der Verbrecher, falls er zu ſtreng 
beſtraft würde, mehr verrathen könnte, als einem 
Großfürſten lieb war. Mittlerweile iſt es aber 
och ruchbar geworden, daß Barteniew gewiſſer⸗ 
maſſen nur „vorgeſchoben“ und nichts Geringeres 
als ein gedungener Meuchelmörder war, der die 
Wisniewska im Intereſſe eines in der letzten 
eit vielgenannten Großfürſten unſchädlich machen 
ſollte. Dieſer Großfürſt ſtand in Beziehungen 
zu der Schauspielerin, und als er ihrer über⸗ 
drüſſig geworden war, trat er ſie ſeinem Sohne 
ab. Frl. Wisniewska war, wie erſt jetzt bekannt 
wird, Mutter zweier Knaben, von der der Aeltere 
den älteren Großfürſten ſeinen Vater nannte, 
während der Jüngere ſich zu dem jüngeren 

rinzen hingezogen fühlte. Als die angeblich 
hyſteriſche Dame die Kühnheit beſaß, zu fordern, 
daß ihre Kinder einen ehrlichen Namen erhielten, 
wurde fie läſtig, und man fuchte ſich ihrer auf 
irgend eine Weiſe zu entledigen. Da mit Geld 
bei ihr nichts auszurichten war, ſchickte man ihr 
den ſchönen Huſaren⸗Cornet Barteniew. Es 
wurde ihm nicht ſchwer, das Herz der Schau⸗ 
ſpielerin zu gewinnen, noch leichter wurde es 
m jedoch, eine Eiferſuchtsſeene zu provociren, 
n deren Verlauf er der Geliebten eine Revolver⸗ 
kugel in die Bruſt jagte. Die lächerlich geringe 
Strafe, zu welcher er verurtheilt wurde, dürfte 
letzt ſchon eher verſtändlich ſein. Ueberdies ſoll 
ihm das Gefängniß ſehr leicht geworden ſein, 
man erzählt es in Petersburg und Warſchau laut, 
aß der verhaftete Cornet Barteniew — zu 

Oireen eingeladen werde und den Einladungen 
auch Folge leiſte. Die Herrlichkeit dürfte jedoch 
letzt ein Ende nehmen. Denn auf Betreiben 
irgend einer ſehr einflußreichen Perſönlichkeit 
ntereſſirt man ſich lebhaft für die Angelegen⸗ 
be und der Proceß wird in nächſter Zeit 
höchſtwahrſcheinlich wieder aufgenommen werden. 


Jagd und Sport. 


— Erfurt, 24. Nov. Der Kampf zwiſchen 

4 Wilderern und 5 Forſtbeamten und einem 
endarm, welcher in der Nacht zum 30. Juni 
Im Schobſe⸗Thal zwiſchen Schmiedefeld und 
mt Gehren ausgefochten wurde, fand heute 
bend vor dem Schwurgerichte des hieſigen 
Landgerichts ſeinen Abſchluß. Der Glasmacher 
ranz Keßler hatte in der Nacht zum 29. Juni 
in Gemeinſchaft mit dem Stellmacher Hermann 


Schmidt aus Schmiedefeld in dem, dem Fürſten 
von Schwarzburg » Sonderähaufen gehörenden 
Wildparke einen ſtarken Hirſch geſchoſſen. 
der darauffolgenden Nacht begaben ſich die 
beiden, ſowie der Maurer Chriſtian Schneider 
und der 17 Jahre alte Brauerlehrling Bern⸗ 
hard Schmidt dorthin, um das Wild zu holen. 
Dies war aber von einem Forſtaufſeher entdeckt 
worden. Das Fichtengeſtrüpp, in welchem der 
Hirſch lag, war von fünf Förſtern und einem 
Gendarm umſtellt worden. Als die Wilddiebe 
bei der Arbeit waren, rückten die Beamten vor. 
Beim Haltrufe feuerten die Wilddiebe zwei 
Schüſſe ab. Die Kugeln pfiffen dem Gendarm 
am Kopfe vorbei. Nun gaben auch der Gen⸗ 
darm und ein Förſter zwei Schüſſe ab. 
Während Keßler nach hartnädigem Widerſtande 
gefangen wurde, entkam Hermann Schmidt und 
ſchleppte feinen, in den Oberſchenkel geſchoſſenen 
Sohn Bernhard in den Wald. Chrtſtian 
Schneider hatte einen Schuß ins Becken be⸗ 
kommen und war bald verſchieden. Die recht 
intereſſante Verhandlung nahm zwei Tage in 
Anſpruch. Keßler erhielt 8 Jahre Zuchthaus, 
6 Jahre Ehrverluſt; Hermann Schmidt 4 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer; 
Bernhard Schmidt wurde zu 4 Monaten 


Gefängniß verurtheilt. 
Aus Eyſig im Elſäſſi⸗ 


— Sügerlatein. 
ſchen ſchreibt man: 
„Gemächlich in der Werkſtatt ſaß 
Zum Frühtrunk Meiſter Nikolas, 
Die junge Hausfrau ſchenkt ihm ein, 
Es war im hellen Sonnenſchein.“ 

Daneben arbeitete emſig der Lehrjunge auf 
dem Arbeitstiſch, von wo aus er den Hof über⸗ 
ſehen konnte, als er plötzlich ausrief: „Meiſchter, 
im Hoft iſch a Gais!“ Hurtig ſchnellte der 
Meiſter in die Höhe, warf Tiſch und Taſſe um 
und eilte ſchleunigſt zur Thür hinaus, wo er 
alsbald wie gebannt ſtehen blieb bei dem ſich 
bietenden Anblick. „Dü dummer Menſch, des 
iſch jo miſechs (fürwahr) a Rehbock, dar derf 
mer nimm' zum Hoft nüs!“ Nun begann die 
Jagd, und Meiſter Nikolas war auch jo glück⸗ 
lich, denſelben zu erhaſchen. Ein ſchrecklicher 
Kampf entſpinnt fih, Meiſter und Bock wälzen 
ſich auf dem Miſt, ein Ruck, ein Stoß auf des 
Meiſters Bruſt, — und quae mutatio rerum! 
In der Miſtjauche puſtet das Schneiderlein, 
über das Thor weg aber eilt in luſtigen 
Sprüngen — der gerettete Rehbock. Wer den 
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
ſorgen. 

— In Weſter Nikerk (Holland) bat fih 
in den Netzen, die der Director C. H. Gedella 
an den Stand geſpannt, um wilde Enten zu 
fangen, ein Adler von ſeltener Größe, der bes 
reits einige Zeit täglich die darin gefangenen 
Vögel zerriß, verwickelt. Das Thier hat eine 
Flügelſpannung von 24 m und ift ein Fiſchadler 
(Haliaötus albicilla), ein Zugvogel, der in dieſer 
Zeit unſer Land auf ſeinem Zuge nach dem 
Norden paſſirt. 


— &3afan, Eiſenburger Comitat (Ungarn). 
Am 11. v. M. wurde in, Csäfän von dem 
Grafen Sigmund Batthyäny größere Jagd ver⸗ 
anſtaltet, wobei 281 Faſanen, 12 Haſen, 10 
Kaninchen, 9 wilde Perlhühner, 1 Fuchs und 
1 Eule erlegt wurden. Die Jagdgeſellſchaft be⸗ 
ſtand aus ſehr illuſtren Gäſten und zwar Fürſt 
Edmund Batthänh⸗Strattmann, Oberſt Graf 
Wenzel Kotz, Graf Johann Taxis, Graf Karl 
Battyhäny, Béla Vörösmarty, Richter der königl. 
Curie und Stefan Ebergönyi. 

— In Linslerhof bei Saarlouis wurde 
dieſer Tage ein ſtarker Keiler erlegt, der ſich 
in einer Wolfsfalle gefangen und ſich mit dem 
Eiſen, den Ketten und den Knüppeln am Leibe 
eine Zeit lang im freien Felde und im Fichten⸗ 
dickicht herumgetrieben hatte. Derſelbe machte 
wiederholt Verſuche, den Jäger anzunehmen. 


Heiteres. 


— Pariſer Humor. Liebesſeene. Eugen 
mit Feuer: „Oh, Angebetete, für Dich bin ich 
bereit, Alles zu opfern: „Ehre, Titel und Ber- 
mögen.“ — Das blonde Kind mit Schrecken: 
„Ja, aber was bleibt denn dann für mich 
übrig?“ — Die zurückgegangene Partie. 
„Nun, und Deine Verlobung?“ — „Ich habe 
gebrochen.“ — „Nicht möglich! Eine ſo gute 
Partie!“ — „Zweifellos! Aber mein Schwieger⸗ 
vater wollte Erkundigung über mich einziehen!“ 
— „Und Du haſt Dich darüber verletzt ge⸗ 
fühlt?“ — „Keineswegs! Aber da ich wußte, 
daß er nachher gebrochen hätte, habe ich vor⸗ 
gezogen, vorher zu brechen, das iſt würdiger.“ 
— Urſachen der Kahlköpfigkeit. Taupin 
beſitzt eine umfangreiche Glatze und erklärt ihre 
Entſtehung folgendermaßen: „Das iſt ſehr 
einfach! Als ich jung war und meine Frau 
mich hinterging, riß ich mir die Haare 
aus, und als ich meine Frau zu hintergehen 
begann, riß ſie mir die Haare aus.“ 
— Eiſenbahnunfälle. „Nach den Angaben 
der Statiſtik“, ſagt Jemand, „werden immer 
die erſten und letzten Waggons am ſchwerſten 
getroffen.“ — „So laſſe man ſie doch weg!“ 
bemerkt treffend Calino. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe deſſelben Geſpräches nimmt Calino aber⸗ 
mals das Wort und erklärt, daß er mit Rück⸗ 
ſicht auf die Häufigkeit der Eiſenbahnunfälle 
nunmehr auf einem Bicycle reifen wolle. — 
„Aber“, wird ihm erwidert, „auch bei dieſen 
Fahrzeugen kommen Unfälle vor.“ — „Mag 
ſein ... mag ſein .. antwortete Galino, 
„aber die Bicycle - Unfälle find weniger 
verhängnißolle. Es giebt in keinem 
Falle mehr als ein einziges Opfer.“ 
Von Calais nach Dover. Auf dem Deck 
eines Steamers, welcher von Frankreich nach 
England dampft, tritt ein Herr zu einem anderen 
Paſſagter und ſagt, um irgend eine Converſation 
anzuknüpfen: „Der Herr macht die Ueberfahrt 
über den Kanal?“ — „Und Sie auch, wie ich 


vermuthe?“ — Auskunftsmittel. „Du weißt 
ſchon, wen ich meine. ... Ein kleiner Blonder, 
der einen Bruder im Miniſterium hat. .. Der 
Name fällt mir im Augenblick nicht ein.“ — 
„Nun, fo fag’ doch, wie fein Bruder heißt!“ — 
Dreizehn. „Alfo für Montag — es bleibt 
dabei! ... Aber wir werden dreizehn bei Tiſch 
ſein. — Hoffentlich erſchreckt Sie das nicht?“ 
„Das hängt davon ab?“ — „Wovon?“ — 
„Vom Diner.“ s 

* [Ruffifh.] Der ebenſo gewaltige wie 
unbeliebte Polizeidirektor Trepoff in Warſchau 
ging eines Tages über die Straße, hinter ihm 
ſein Leibkoſak, ein ſtämmiger, kräftiger Burſche. 
Da trat plötzlich ein junger, vornehm gekleideter 
Herr an den Polizeidirektor heran, verſetzte ihm, 
ohne ein Wort zu ſprechen, einen heftigen 
Schlag ins Geſicht und entfernte fidh dann ruhig 
und unbehelligt. Der hohe Beamte war ſtarr 
vor Schrecken und Aufregung und vermochte 
kaum zur Faſſung zu kommen. Endlich brach 
er ſein Schweigen und herrſchte ſeinen Koſaken 
an: „Hund! Warum ließeſt Du den Frechen 
entwiſchen, der mich ins Geſicht ſchlug?“ — 
„Ich hab' geglaubt, das iſt Dein Vor⸗ 
geſetzter!“ 5 


* [Auf dem Boulevard.) „Aber, lieber 
Freund, wie ſiehſt Du denn aus? Wie kannſt 
Du nur dieſen Gehrock tragen? Der iſt ſeit 
dreißig Jahren nicht mehr Mode!“ — „Laß 
Dir erklären: Meine Frau hat mir geſchworen, 
ſie werde nicht mit mir ausgehen, wenn ich 
dieſen Rock anzöge.“ 


* 

* [Die Mittel zum Eſſen.] Ein Polizei 
Agent hält einen zerlumpten Kerl an. „Sie 
vagabondiren, was?!“ „Herr Poliziſt,“ 
ſtammelt der Angehaltene, „ich habe ſeit drei 
Tagen nichts gegeſſen.“ — „So,“ ſagt der 
Polizeiagent beſänftigt, „Sie haben alfo nicht 
die Mittel zum Eſſen?“ — „O ja,“ antwortet 
der arme Teufel, indem er ſein mächtiges Ge⸗ 
biß zeigt. ; 
* 


*[Amtsſtil.] Der Condukteur zu einem 
Fahrgaſte, der fi im Nichtraucher⸗Coupee feine 
Pfeife angezündet: „Wenn Sie hier rauchen 
wollen, ſo löſchen Sie Ihre Pfeiſe aus oder 
gehen Sie anders wohin!“ 
x 


[Geſprächs⸗ Fragment.] „Aber nein, 
ich bin ganz und gar kein Menſchenfeind. Nur 
die dummen Köpfe liebe ich nicht.“ — „Kein 
Egoismus?“ 
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